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Ifreie ynnung oder Zwangstnnungs
Von D‘t. rer. pol. A. M a c i ej e w s f i - Breslau.

Verschiedene Erscheinungen der letzten Zeit, wie
’Plngriffe einzelner Wirtschaftsstände gegen die
Organisationen des Handwerks, die geplante
Sondergesetzgebung und das endgültige Fallenlassen
der Handwerkerordnung durch die Reichsregierung,
sowie endlich Unklarheiten und Unstimmigkeiten
innerhalb des Handwerks selbst haben erneut die
Frage nach der Zweckmäßigkeit der Organisations-
sorm des Handwerks in den Vordergrund treten
lassen. Vor allem ist es die Tatsache, daß man
regierungssseits die dem Handwerk immer und
immer wieder versprochene Neuregelung seines
Zusammenschlusses auf zwangsläusiger Grundlage
nunmehr hat fallen lassen, die das Handwerk jetzt
vor die Aufgabe stellt, aus sich heraus ohne gesetz-
liche Hilfsmittel einen möglichst restlosen Zu-
sammenschluß seiner Mitglieder in die Wege zu
leiten. Dabei gewinnt natürlich die Frage er-
höhte Bedeutung, ob die Urzelle der gesamten be-
rufsständischen Handwerksovganisation freiwilliger
oder zwangsläufiger Natur sein soll, d. h. o b d e r
freien oder der Zwangsinnung der

. Vorzug zu geben sei.
Voraussetzung für die Beantwortung dieser

Frage ist natürlich, daß man bie ganze Materie
nicht unter einem engen lokalen"Gesichtspunkt-e,
sondern vom Standpunkte der« gesamten berufs-
ständischen Interessenvertretung des Handwerks
überhaupt aus betrachtet. Denn das eine muß von
vornherein festgestellt werden, daß die Innung
nicht Selbstzweck ist, sondern nur ein Glied in der
großen Kette ihrer sachlichen Gesamtorganisation
darstellt. Diese sachlichen Gesamtorganisationen
-— Reichsfachverbände — bilden, im Reichs-ver-
band des deutschen Handwerks wiederum ver-
einigt, die berufsständische Vertretung des ge-
samten deutschen Handwerks. Diese Zentralstelle
kann aber nur dann wirklich ersprießliche Tätigkeit
zum Wohle des ganzen Handwerks entfalten, wenn
die Frage der Organisationstechnik bis hinunter zu
den Innungen unter stärkster Betonung eines
großzügigen einheitlichen Standpunktes unter Zu-
rückdrängung aller örtlichen und persönlichen tren-
nenden Momente gelöst wird.

- Die idealste Lösung des ganzen Problems wäre
natürlich die, wenn auf freiwilliger Grundlage
auch der letzte Handwerker »aus der vollsten Er-
kenntnis einer starken Organisation heraus Mit-
glied seiner Innung wäre und es somit eines
Zwanges überhaupt nicht bedürfte. Diese Lösung
wird leider, weil sie ‚eben ein Ideal ist, nie ge-
sunden werden.· Es mag zugegeben sein,-daß·viele
freie Innungen, soweit es sich dabei um reine
Fachinnungcn handelt, dieseni»Ideal ziemlich nahe 

 

kommen, vor allem in folchen Gewerben, die an
und für sich schon wirtschaftlich ihren Mitgliedern
ins Auge springende Vorteile gewähren, aber in
der Mehrzahl werden freie Innungen immer nur
einen Teil der betreffenden Handwerker umfassen
undsomit in ihrem Einfluß sowohl in wirtschafts-
politischer wie auch in organisatorischer Beziehung
mehr oder minder begrenzt fein. Dies ist ganz
besonders dann der Fall, wenn die freie Innung
mehrere Handwerke umfaßt. Hier wird inan in
den seltensten Fällen von einer einheitlichen Stoß-
krast sprechen können, mit der die Innung die
Interessen ihrer Mitglieder vertritt, aus dem ein-
fachen Grunde heraus, weil bereits innerhalb der
Innung selbst sehr oft die Interessen der einzelnen
Berufe derart auseinander gehen, daß sich der eine
Teil dem anderen gegenüber benachteiligt fühlt,
Dadurch sinkt natürlich eine solche Innung nicht
selten zum Zerrbild einer Handwerkerorganisation
überhaupt herab.
Bei der Entscheidung über die Frage »Freie

oder Zwangsinnung« darf man natürlich nicht
außer acht lassen, daß unter den heutigen Ber-
hältnissen den Innungen Aufgaben entstanden
sind, an die man vor einem Vierteljahrhundert
noch nicht im entferntelten dachte. Wen-n man
bedenkt, welchen geschlossenen Organisationen der
anderen Wirtschaftsstände heutzutage das Hand-
werk gegenübersteht, dann wird man ermessen
können, welch ungeahnte Bedeutung auch die ein-
zelnen Innungen heute in dem schweren Verteidi-
gungskampfe des gesamten Handwerks haben.
Sie sind ja in allererster Linie dazu berufen, neben

 

der Erfüllung der ihnen gesetzlich zustehenden-s Auf--
gaben ihre Mitglieder mit den großen Gedanken
der Handwerkspolitik vertraut zu machen und da-
durch in jedem Einzelnen die Überzeugung zu ver-
ankern, daß für ihn mit der Zugehörigkeit zur
Innung nun feine handwerkspolitische Betätigung
nicht erschöpft ist, sondern daß er gerade durch seine
Innungszugehörigkeit ein lebendiges Mitglied
feiner Großorganisation und somit des gesamten
Handwerks überhaupt ist. Neben diese ideelle Aus-
gabe treten für die Innung heute noch Verpflich-
tungen von großer wirtschaftlicher Tragweite, wie
Tarifverhandlungen, Verhandlungen mit Steuer-,
behörden, Preisprüfungsstellen, Gerichten usw.,
die an die führen-den Persönlichkeiten Anforde-
rungen stellen, die die Grenzen einer ehrenamt-
lichen Tätigkeit schon erheblich überschreiten.

Soll nun die Innung all diesen Aufgaben ge-
recht werden und soll sie auch in den Stand gesetzt
werden, die hierzu nötigen Mittel zu erbringen,
so wird sie natürlich bestrebt sein müssen, ihren
Wirkungskreis in persönlicher Hinsicht derart aus-
zubauen, daß sie möglichst alle Angehörigen ihres
Berufes in sich bereinigt. Das wird sich aber, 
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da nun einmal das Ideal freiwilliger Zugehörig-
keit sich nicht erreichen lassen wird, nur auf der
Basis der Pflichtzugehörigkeit ermöglichen lassen,
d. h. in der Gestalt der Zwangsinnung.
Wohl machen gerade die Gegner des Handwerks
immer wieder geltend, daß die Zwangszugehörig-
keit zu einer Interessenvertretung angesichts der
persönlichen Freiheit des Einzelnen ein überwun-
dener Standpunkt sei, wohl bäumt sich auch so
mancher Handwerker dagegen auf, daß er wider
seinen Willeneiner Körperschaft angehören soll;
aber ist nicht das Prinzip einer solchen Zwangs-
zugehörigkeit nicht wo anders, offen oder ver-
schleiert, mindestens eben so stark. durchgeführt?
Haben wir bei den Arbeitnehmern, ganz abgesehen
von den sozialen Bersicherungen, nicht ebenso einen
Zwang hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Inter-
essenvertretung? Rein rechtlich ist natürlich der
Beitritt lzu einer Gewerkschaft stets freiwilliger
Natur, aber es dürfte wohl kaum einen Arbeit-
nehmer geben, dem es heutzutage noch möglich
wäre, eine Woche in einer Werkstatt zu arbeiten,
ohne organisiert zu fein. Das gleiche gilt hin-
sichtlich der Zusgehörigkeit zu Kartellen, Trusts,
Syndikaten und Ringbildungen auf seiten der In-
dustrie und des Großhandels Und was nun die
Handwerker selbst betrifft, die sich durch Zugehörig-
keit zu einer Zwangsinnusng in ihrer persönlichen
Freizügigkeit verletzt fühlen, so handelt es sich über-
wiegend dabei um solche Personen, die gern bereit
sind, die Vorteile einer rührigen Organisation für
sich mit in Anspruch zu nehmen, die aber ebenso
gern auch dem geringsten persönlichen oder finan-
ziellen Opfer hierfür aus dem Wege gehen
möchten. _

Vielfach wird auch gegen die Zwangsinnung ins
Treffen geführt, daß sie gegen die K o a l i t i o n s -
sreiheit verstoße, die ausdrücklich im Ar-
tikel 159 der Reichsverfassung garantiert ist. Ab-
gesehen davon, daß es demgegenüber einfach ge-
niigte,’ darauf hinzuweisen, daß nun einmal die
§§ 100 ff. in der Gewerbeordnung fest verankert
sind, verlohnt es sich doch, den Nachweis- zu er-
bringen, daß die Zwangsinnung durchaus nicht
mit der Koalitionsfreiheit in Widerspruch steht.
Was den Begriff Koalition zunächst betrifft, so
kann man als ihr erstes Begriffsmerkmal wohl
die Eigenschaft bezeichnen, daß sie eine vorüber-
gehende oder dauernde Vereins- oder Verband-Z-
bildung darstellt, in der sich die einzelnen Mit-
glieder zur Wahrung und Förderung ihrer Ar-
beits- und Wirtschaftsbedingungen mit gegebenen-
falls polemischen Tendenzen zusammengeschlossen
haben. Ein weiteres Merkmal ist der Charakter
des einseitigen Macht- oder Gewaltenspruchs zur
Durchsetzung einseitiger Interessen, mögen sie nun
einer einzelnen Klasse, einem einzelnen Stande



oder einem ganzen Volke gemeinsam sein. Das
Wesen der Koalitionsfreiheit liegt-« demgemäß
darin, daß sie erstens die Vereinigungsfreiheit schützt
für solche Personen, »welche zur Erreichnng
günstiger Arbeits- und Wirtschafts-
bedingungen sich zusammenzuschlie-
ßen beabsichtigen, und daß zweitens für die
Erreichung des Zwecks die A n w e n d u n g v o n
Machtmitteln nicht ausgeschlossen,
daß also der Kampfcharakter vorherrfchend ist.
Es wird sich naturgemäß dabei um günstige Ve-
dingungen in dem Verhältnis zwischen Arbeit-
gebern und -nehmern handeln. Demgemäß wer-
den Organisationen, bei denen diese Aufgaben
nicht den Hauptzweck bilden oder die sich in der
Hauptsache außerdem noch anderen Aufgaben in
größerem Umfange. widmen, ihrer Natur nach
nicht zu den Koalitionen im engeren Sinne zu
rechnen sein.
Zu derartigen Organisationen ohne ausge-

sprochenen Koalitionscharakter gehören nun die
Zwangsinnungen,deren ganzes Wesen sich
in erster Linie nach den statutarischen Aufgaben
richtet, welche ihr entweder vom Gesetzgeber vor-
geschrieben sind oder deren autonome Festsetzung
ihr freigestellt worden ist. Diese Aufgaben sind
aber nicht derartiger Natur, daß sie die Zwangs-
innung zu einer Koalition im engsten Sinne des
Wortes stempeln; denn erstens befaßt sich die
Zwangsinnung nicht ausschließlich mit der Re-
gelung und Förderung des Lohn- und Arbeitsver-
hältnisses und zweitens fehlt ihr vor allem der
ausgesprochene Kampfcharakter, da sie ja statu-
tarisch zur »Pflege eines gedeihlichen Ver-
hältnisses« zwischen ihren Mitgliedern und deren
Gehilfen verpflichtet ist. Für sie kommt somit der
Artikel 159 der Reichsverfassung nicht in Frage,
der ausdrücklich nur die Koalitionsfreiheit sichern
will; denn es ist keineswegs anzunehmen —- es
wäre andernfalls eine bisher ungewohnte Inter-
pretation der Koailitionsfreiheit ——‚ daß Ver-
einigungen mit vorwiegend wirtschaftspolitischem
Charakter unter diese Bestimmungen fallen. Wir
sehen also, daß neben dem Art. 159 R.-V. die
Zwangsinnung voll und ganz bestehen kann.

Aber nicht nur hinsichtlich der Rechtslage sieht
man die Zwangsinnung als unvereinbar mit der
persönlichen Freiheit des Einzelnen.hinzustellen,
auch in wirtschaftlicher Hinsicht bezeich-
net man sie als volkswirtschaftsfeindlich. Diese
Ansicht gewann in der Offentlichkeit erneute
Geltung, als das Handwerk nach dem Kriege zu-
sammentrat, um sich auf der Basis der Pflicht-
organisation eine neue Verfassung —— Handwerker-
ordnung — zu geben, und schwoll allmählich zu
jener handwerksfeindlichen Einstellung an, die
ihren Niederschlag in der von der Reichsregierung
Ende vorigen Jahres geplanten Sondergesetzgebung
gegen die Jnnungen fand. Anfangs dachte man
in den nicht handwerklich eingestellten Kreisen mehr
an die ständische Gebundenheit, die die berufs-
ständische Gliederung des Mittelalters gekenn-
zeichnet hat, als an die Aufgabe, die dem Hand-
werk als selbständigem Berufsstand unter den ver-
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen der Nach-
kriegszeit gestellt werden sollte. Daneben befürchtete
man unter dem Eindruck des Wissel’schen Plan-
wirtschaftsprogrammes von einer berufsständischen
Gliederung eine planwirtschaftliche Festlegung des
gesamten Wirtschaftslebens überhaupt. Man
mischte den Begriff einer gemeinwirtschaftlichen
Zusammenarbeit der einzelnen Berufsstände durch-
einandermit all den Begriffen von Zwangswirt- -
fchaft, staatlicher Höchstpreisfestfetzung usw., die
man in der Krieg-s- und Nachkriegszeit mit großem .
Unbehagen hatte über sich ergehen lassen müssen.
Und in der neuesten Zeit konnte man ja als Aus-
klang dieser Stimmung das allgemeine Kessel-
treiben gegen die Handwerksinnungen beobachten,
denen man vor allem vorwarf, daß sie das freie
Spiel der Kräfte innerhalb ihrer Mitglieder ver-
hinderten und so der notwendigen Preissenkung im
Wege ständen. Aus diesem Grunde wurde letzten
End-es die Auflösung besonders der Zwangs-
innungen überhaupt gefordert. Wie es mit dieser 

wirtschaftlich-en Macht der Zwangsinnungen in
Wirklichkeit aussieht — § 1009! —‚ darüber ist in
dem letzten halben Jahre zur Genüge geschrieben
worden, aber darauf muß immer wieder hinge-
wiesen werden, daß es auch der Zwangsinuung ge-
stattet sein muß, der llberspannung des Grund-
satzes vom freien Spiel der Kräfte entgegenzuwirken
durch aufklärende und erzisehserische Tätigkeit hin-
sichtlich eines geregelten gemeinwirtschaftlichen
Ausgleiches innerhalb ihres Mitgsliederkreises
Nicht als ob das freie Spiel der Kräfte an sich ver-
worfen wird —- vielmehr ist nur aus dieser Grund-
lage eine jede Wirtschaft möglich. Denn nur dann
ist die Bewegung der Kräfte vorhanden, ohne die
eine Entwicklung nie zu denken ist. Es kommt
also nicht darauf an, das freie Spiel der Kräfte
unter den Mitgliedern auszuschalten, sondern ledig-
lich durch eine gewisse Verantwortlichkeit zu beein-
flussen. Schließlich sind doch sämtliche Berufs-
organisationen, wie sie im Laufe der letzten Jahr-
zehnte entstanden sind, nur zu verstehen aus dem
Willen heraus, die Auswüchse des freien Spiels
der Kräfte, d. h. den Kampf aller gegen alle auf
rein egoistischer Grundlage, einzuschränken und in
die geordneten Bahnen einer auf freier Ver-
ständigung beruhenden Berufswirtschaftzu leiten.
So will auch keineswegs die Zwangsinnung den
Grundsatz der freien Wirtschaftsführung des
einzelnen Mitgliedes beseitigen, sondern diese Wirt-
schaft lediglich gemeinnützig unter dem Gesichts-
punkte der Erhaltung des Nahrungsstandes ihres
Berufes wie auch der Allgemeinheit ordnen, und
diese Ordnung soll nicht durch staatlichen Zwang
erfolgen, nicht durch die Bürokratie, sondern aus
dem autonomen Willen von selbständig in sich ge-
ordneten Jnnungen in eng-ster Verbindung mit
ihren Verbänden und damit mit dem gesamten
Berufsstand des Handwerks überhaupt.
Wir sehen, daß also auch inz wirtschaftspolitischer

Beziehung die Zwangsinnung ihre « volkswirtschaft-
liche Berechtigung hat und durchaus allen Vor-
würfen und Angriffen nach dieser Hinsicht hin voll
und ganz stand halten kann. Jedoch noch ein
anderer Punkt ist es, der es gerade gegenüber
einem gewissen sMißtrauen in Handwerkerkreisen
selbst verdient, etwas mehr in den Vordergrund
gerückt zu werden, es ist die Fö rde r un g d e s
ganzen handwerklichen Nachwuchses
Neben der Erhaltung des Nahrungsstandes der
gegenwärtigen Handwerkergeneration ist dies wohl
das wichtigste Problem. Es soll zugegeben wer-
den, daß dieser Aufgabe auch freie Jnnungen voll
und ganz gerecht werden können. Jedoch wird sich
deren Kompetenz doch stets nur-auf die Lehrlinge
der Mitglieder erstrecken, wenn es sich vor allem
um die ständige Überwachung der Ausbildung der-
selben handelt, während die Lehrlinge der Nichtmü-
glieder dieser überwachung vollkommen entbehren.
Handelt es sich gar um sogenannte gemischte
Jnnungen, so wird mit wenigen Ausnahmen eine
geordnete Regelung des Lehrlingswefens gerade
infolge des gemischthandwerklichen Charakters der
Jnnung unmöglich sein. Die Erfahrung zeigt ja
am allerbesten, daß es bei solchen Jnnungen nur
äußerst schwer -—- in den meisten Fällen überhaupt
nicht-möglich ist, die hierfür in Frage kommenden
Organe, Ausschuß für das Lehrlingswesen und Ge-
sellenprüfungsausschuß ordnungsgemäß zu er-
richten, weil es in den meisten derartigen
Jnnungen überhaupt nicht genügend Gehilfen gibt,
die den gesetzlichen Voraussetzungen entsprechen.

(Schlnß folgt.)

Bedenken der [ärmer gegen die ·
Bewilligung staatlicher Unterstützung an

die Getreideliandelsgesettschasr
Jn der Sitzung des Reichsrates vom 31. März

erklärte der Vertreter der preußischen Regierung,
daß Preußen trotz erheblicher Bedenken zugestimmt
habe, 30 Millionen Mark an die Getreidehandels-
gesellschaft. zur Stabilisierung der Roggenpreise zu
überweisen, die preußische Regierung bezweifle
aber« daß der Zweck dieser Kreditgewährnng," näm-

i

 

lich eine gewisse Stetigkeit der Roggenpreise zu .-
sichern, auf diese Weise erreicht werden könne. Das
vorgelegte Material der Reichsregierung erscheint
der preußischen Regierung lückenhaft und bietet
nicht die Sicherheit, daß die neue Gesellschaft auch
im Jnteresse der Allgemeinheit handeln wird.
Die Vertreter mehrerer anderer Länder, darunter
Sachsen, Baden, Bremen nnd Hamburg, schlossen
sich dieser Erklärung an. . «
Das Handwerk findet in diesen Ausführungen

eine Bestätigung feiner Bedenken und kann sich
ihnen nur von neuem anschließen.

Geltungsdauer
der Zonntagssahrtrarteu

Um ständig wiederkehrenden Wünschen der Ver-
kehrsvereine und einzelner Personen zu entsprechen,
und um die Züge am Sonntag abend zu ent-
lasten, ist versuchsweise vom Sonntag, den
25.April, ab die Gültigkeitsdauer der Sonntags-
rückfahrkarten auf d e n M o nta g und den T ag
nach Festtagen ausgedehnt worden. Die
Ausdehnung wird jedoch dahin beschränkt, daß die
Sonntagsrückfahrkarten am Montag oder dem Tag
nach den Festtagen nur zur Rückfahrt be-
nutzt werden dürfen, daß die Rückfahrt von der
Zielstation oder einer Unterwegsstation spätestens
um 9 Uhr vormittags angetreten werd-en muß,
und daß an diesem Tage die Fahrt nicht mehr
unterbrochen werden darf. Die Einführung er-(
mäßigter Mittwochskarten ist nicht beabsichtigt. .

Jahresbericht
derSelbsthilfe, Schles.Krankenunterstittzungs-
nnd Sterbekasse auf Gegenseitigkeit, selb-
ständiger Handwerker, Handel- u. Gewerbe-

treibender für das Jahr 1925
Das Jahr 1925 ist für das schlesische Handwerk

kein glückliches gewesen. Die wirtschaftlichen Ver-J
hältnisse haben ihm stark zugesetzt und· ihn bes-
sonders im Falle von Krankheit in arge Bedräng-
ms gebracht. So sind denn die Bestrebungen der
Selbsthilfe, den Handwerker vor der wirtschaft-
lichen Not zu schützen, immer notwendiger ge-
worden und die Erkenntnis vom Wert der Kran-
kenversicherung hat sich in diesem Jahre mehr noch
als bisher durchgesetzt.
Das Jahr 1925 hat bewiesen, daß, nach-dem die

Organisation ausgebaut ist, den Mitgliedern große
Mittel zur Verfügung gestellt werden können.
Der Versicherungsbestand, der Ende 1924

41935 Versicherungen aufwies, erhöhte sich bis
Ende 1925 auf 50 887, also um 8952 Versiche-
rungen'. Rechnet man alle in der Kinderversicheg
rung mitversicherten Kinder —- insgesamt 16 834
Kinder ——- mit, so ergibt sich ein Bestand von
60 687 versicherten Personen. Während unter dem
Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse im Laufe
des Jahres die Beiträge nur schleppend eingingen,«
ist es erfreulicher Weise gelungen, gegen Schluß
die Außenstände hereinznbringen. Für Krank-
heitsfälle, Wochenhilfe, Todesfälle usw. sind im
ganzen 1 142 402,04 Stall ausgezahlt worden, das
sind 72,85 % der unter Risiko stehenden Beitrags-
einnahme, ein Ergebnis, mit dem man gewiß
vollauf zufrieden sein kann, wenn man berück-
sichtigt, daß die neu angeworbenen 8952 Versiche-
rungen selbstverständlich Werbekosten verursacht
haben. Die Zahl der Krankheitsfälle betrug
36 223; außerdem waren 221 Sterbefälle zu ver-
zeichnen. Satzungsgemäß sind 10 % des Jahres-
betrages der Krankenversicherungsbeiträge und di-
Eintrittsgelder dem allgemeinen Reservefonds zu-
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geführt worden. . Es sind für diesen Zweck
172 280,03 Stall eingesetzt worden, so daß jetzt der
allgemeine Reservefonds 297 827,44 Ratt beträgt.
Der vom Aufsichtsrat bewilligte Liberalitätsfond
und die Möglichkeit, bedürftigen Mitgliedern Er-
holungsbeihilfe zu gewähren, ist freudig begrüßt
worden, hat bisher schon viel Segen gestiftet und
wird auch weiterhin vielen Handwerkern eine will-
kommene Hilfe fein.
Der Jahresbericht 1925 unserer Selbsthilfe zeigt

uns erneut, eine wie leistungsfähige und segens-
reiche Einrichtung wir uns aus eigener Kraft ge-
schaffen haben.

W

Aus den gewerbl. Koersationen
O

 

 

 

O”

Verbandstag 1926 des Verbandes deutscher
ElektrossnstallationSfirinen e. V. Frankfurt

am Main zu Hamburg a. d. (Elbe.
Der Verband deutscher Elektro-Jnstallations-

firmen e. V. Frankfurt am Main hälst in diesem
Jahre seinen 24.Verbandstag in Hamburg ab,
und zwar in den Tagen vom 6. Juni 1926 bis
8. Juni 1926. Der Verbandstag win eröffnet
mit einem Fernmelde- und Radiotag
unter Leitung des Vorsitzenden dieser Kommission,
Herrn Louis Saemann-Bremsen und mit
einer Aussprache und Beratung der Verbandsmit-
glieder, die in den technischen Kommissionen des
V.DE. den Verband deutscher Elektro-Jnstallations-
firmen E.V. vertreten. Diese Aussprache steht
unter der Leitung des Vorstandsmitgliedes Hugo
Unbehauen-Berlin. Aus den Tagesord-
nungen für diese beiden Sitzungen seien ihrer be-
sonderen Bedeutung weg-en erwähnt ein Vortrag
übe-r »Die neuesten technischen Errungenschaften
im Fernsprechwesen«-, ein-Vortrag über ,,Blitzschutz
und seine Beziehungen zu Hamburg«, sowie ein
Vortrag »Der moderne Rundfunkinstallateur«.
Aus dem eigentlichen Verbandstag, der am Diens-
tag, den 8. Juni 1926,« vormittags 9 Uhr, im
großen Saale des Gewerbehauses zu- Hamburg,
Holstenwall 12, eröffnet wird und der unter Lei-
tung des Vorsitzenden und. Gründers des Jn-
stallateur-Verbandes, Herrn Gg-. Montanus-Frank-
furt a.Main steht, wird der Syndikus des Ver-
bandes, Herr H. Buchwald-Frankfurt a. Main,
den »-Bericht über das Geschäftsjahr 1925« er-
statten. Es folgen weitere Vorträge von Dipl.-
Jngenieur Oscar Müller-Wiesbaden über ,,Ursache
kund Verhütung von Personen- und Sachschäden
durch Elektrizität« und ein Vortrag des Herrn
Hugo Unbehauen-Berlin über »Das VDE-Prüf-
zeichen und seine Bedeutung für das Elektro-Jn-
stallateur-Gewerbe«. Die Vertreterversammlung,
aewissermaßen das berufsständige Parlament des
deutschen Elektro-Jnstallatseur-.Gewerbes, findet am
Montag, den 7. Juni 1926, gleichfalls im Gewerbe-
haus zu Hamburg, Holstenwall '12, statt. Die jetzt
bereits vorliegenden Anmeldungen zum diesjäh-
rigen Verbandstag lassen trotz der schlechten Wirt-
schaftszeiteinen regen Besuch erwarten, ein Zeichen
dafür, welches Interesse das deutfche Weltwan-
stallateur-Gewerbe und die mit ihm in wirtschaft-
lichen und technischen Beziehungen stehenden Er-
werbsstände nehmen. Anmeldungen zur Teil-
nahme sind zu richten an die Ortsgruppe Hamburg
des Verbandes deutscher Elektro-Jnstallations-
firmen e.V. (Jng. Richard Seifert jun·), Ham-
burg, Behnstr. 7/11.

 

Verein der Kasseehausbesißer von Studien,
- Sitz Breslau
.Vorsitzender: Kausfeehausbesitzer A. S e i f e rt.

.. Am 3, Mai hielxzder Verein eine sehr gut be-
suchte Versammlung bei Frau Kollegin Lamla ab.
Nach Eröffnung derselben durch den I.’—Vorsitzen-
den, Herrn Seifert,· verlas dieserdie letzte Nieder-  

schrift, welche genehmigt wurde. Es wurde dann
Kollege Scholz-Trachenberg einstimmig als Mit-
glied aufgenommen. Es ist unsererseits darauf
hingewirkt worden, daß bei Revisionen betr. Ge-
tränkesteuer in unseren Betrieben nicht Sachver-
ständige aus anderen Gewerbezweigen, z. B. Destil-
lationen, mitwirken, wie es leider vorgekommen
ist. Der Beitritt zweier weiterer Verbände zu
unserem Arbeitgeberverband steht in Aussicht.
Unseren Antrag, dahingehend, daß die Polizei-
stunde während der großen Landwirtschaftlischen
Ausstellung ganz aufgehoben und etwa 8 Tage
vorher und 4 Tage nachher bis 4 Uhr verlängert
wird, schlossen sich die Herren Direktoren der Aus-
stellung, Herr Major Maher-Schalburg, und des
Verkehrsamtes, Herr Hallama, an. Falls die
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Stadtverordnetenversammlung die Getränkesteuer
zu Fall bringen sollte, verpflichten sich die
Kollegen, entsprechende Preisermäßigungen vorzu-
nehmen. Um die angeschlossenen Vereine auf dem
Laufenden zu halten, gibt der Arbeitgeberverband
diesen Durchschläge von wichtigen («Eingaben her-
über-. Betr. Protest gegen Abgabe von Warte-
räumen in Bahnhofswirtschaften an Vereine zu
Festlichkeiten usw. ist weiteres veranlaßt worden.
Auch gegen den unberechtigten Ausschank in ge-
wissen Tanzinstituten wird weiterhin einge-
schritten. Dem Vorschlage des Reichsverbandes
der Kasseehausbesitzer für die Deutsche Verbands-
tagung in München den 6. bis 9. Juli zu wählen,
wurde zugestimmt. Nach Schluß der sehr an-
regenden Sitzung eröffnete der Vorsitzende nun-
mehr eine außerordentliche Sitzung,
welche zu Ehren des Kollegen Reinhold Grund-
mann anläßlich dessen 30jähriger Geschäftstätig-  

keit angesetzt war. Kollege Vorsitzender A. Seifertss
schilderte nunmehr in bekannt gewandter Weise
den geschäftlichen Werdegang des Gefeierten. Wie
er sich vor 30 Jahren in Oppeln, unterstützt von
einer Schwester, selbständig machte, wie ihm der
Wirkungskreis zu eng wurde und er schließlich den
Sprung ins Ungewisse, die Einrichtng und Füh-,
rung eines der besten und größten Geschäftes
unserer Stadt, wagte. Trotz mannigfachen Kum-.
mers und wiederholter wirtschaftlicher Nöte rang-;
er sich tapfer und ehrlich durch und verschaffte sichs
einen Namen, der weit über Breslaus Grenzen
einen guten Klang hat nnd vielleicht auch manchen-
neidischen Blick erzeugte. Mit Energie und viel
Liebe zur Sache hat er unseren Verein zu seiner
jetzigen Größe und achtunggebietenden Stellung
gebracht und hat stets ein freundliches Gesicht ge-
zeigt, ganz gleich, ob Krankheit oder Kummer im
Hause ein- und ausgingen. Bald rang er sich zu
einem ersten Führer in unserem Geschäftszweige
durch und sein Urteil galt immer als ein wirklich
sachverständigesf Es sei ihm zu gönnen, daß er in
der Familie viel Freude erleben.durfte, insbeson-«
dere auch an seinen geschäftstüchtigen Söhnen.
Unser Stand erfordert gesundheitlich und gesell-
schaftlich größte Anstrengungen und wenn der Ge-
feierte trotzdem noch volle Lebensfreude und Rüstig-
keit besitzt, so kann er dies zum großen Teil seinem
unversiegbaren Humor zuschreiben. Jn dankbarer
Anerkennung seiner Verdienste um das Kaffehaus-
gewerbe und den Verein überreichte namens des
letzteren nunmehr der Vorsitzende dem Jubilar ein
tünstlerisch ausgeführtes Ehrendiplom. Kräftig er-
scholl das ausgebrachte ,-,Heil Sud« unter zündend
einsetzendem Tusch der Musik. Kollege Grund-
mann dankte hierauf mit bewegten Worten,
wünschend, daß er allen Kollegen ebenfalls noch
zum «30 jährigen Geschäftsjubiläum gratulieren
dürfe. Wehmutsvoll gedachte er der bereits dahin-
gegangenen Freunde Unger, Thienelt, Schuster,
Löbinger, Lamla, Spitzer und des augenblicklich
auf der Totenbahre liegenden Gustav Schüßler.
Zu Ehren des Letzteren erhoben sich die Versam-
melten von den Plätzen. Jm weiteren Verlauf
der Feier wurde dann noch manch guter Tropfen
aus das Wohl des Jubilars getrunken. T

Nächste Sitzung Montag, den 17. Mai, nachm«
4 Uhr, bei Kollegen Wolfs, Gräbschen. ’

Br. K ais er, 1. Schriftführe

Verein der Saal- u. Konzertlokalinhaber von·
Breslau und Umgegend, Ortsgruppe Kattern;
Bericht über die Monatsversammlung am 4. 5J

bei- Kollegen Gerstenberg in Tschechnitz. «
Kollege Lämmchen eröffnete die sehr gut be-·

suchte Versammlung um 4 Uhr. Vor Eintritt ins
die Tagesordnung wurde das- Ableben vons
Kollegen Hermann Rother in Oderwitz durch Er--·
heben von den Plätzen geehrt.-

Neuaufnahmen:
Frau Wolfs, Kottwitz,
Gerhiard Linke, Kattern,
Julius Rinz, Tschechnitz.

Gnmmtswassevschtänche
in sämtl. Dimensionen lieferbar / Verlangen Sie Saume-Angebot

Ostvald Teller / Beeslan 1
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Mitteilung vom Kreistagsabgeordneten Koll.
Lämmchen über die Kreistagsfitzung am 3. 5. 26,
welcher in dieser zur Frage der überhandn-ehmen-
den Neukonzesfionen —— allein 91 im Jahre 1925
— Stellung nahm. Es wurde von einem Kreis-
ausschußmitglied die Versicherung abgegeben, in
Zukunft nicht mehr ohne weiteres die Schank-
erlaubnis in verfiegelten Flaschen über die
Straße zu geben. Betreffend das verfchärfte
Aslkoholverbot nach 9 Uhr wurde der Landrat er-
sucht, vor der Veröffentlichung im Kreisblatt
nochmals beim Oberpräfidenten Stellung da-
gegen zu nehmen. Gerade für die Saalbesitzer
auf dem flachen Lande bedeutet das Verbot eine
nicht zu überfehbare, wirtschaftliche Schädigung,
insbesondere da die Gäste auf dem Lande, wegen
der Vsiehfütterung, nicht vor 9 Uhr sich in den
Lokalen einfinden können. Über den neuen
Arbeitgeberverband gastwirtschaftlicher Betriebe
von Breslau und Umgegend E. V. berichtete der
zu der Versammlung eingesladene Gefchäftsführer
und Syndikus Dr. Franz, desgleichen über die
Aufgaben des Verbandes und die bisherigen
Schritte und Erfolge, ferner über die nunmehrige
Verbandszeitung Die nächste Versammlung der
Ortsgruppe Kattern findet bei Kollegen Wilhelm
Wallftein in Sacherwitz statt.

Anschließend hielt der Geschäftsführer des Ver-
bandes Dr. Franz einen Vortrag über Gemeinde-
sbestimmungsvecht, zu dem sich auch Mitglieder der
Gemeinde eingefunden hatten.

H. Lämmchen, Ortsgruppenführer.

Verein der Saal- 111111 Konzertlokalinhaber

vvn Vreslan nnd Umgegend

Bericht über die Monatsversammlung am 3. Mai

bei Fri. Haller.
Nach Verlesung der eingegangenen Schrift-

sstücke und Stellungnahme zu denselben wurden
'bie Anträge auf Neuaufnahme von Mitgliedern
verleer und beschlossen, die Entscheidung darüber
fder nächsten Monatsversammlung vorzu.behalten
iAn Stelle des Kollegen Fichtner, der die Ge-
ischäfte des Kafsierers wegen Verlegung seines
Wohnsitzes nach Hindenburg OS. niedergelegt
hat, übernahm Kollege Baudach das Amt bis zum
Schluß des Geschäftsjahres Die Behandlung der
Frage der Statutenänderung wurde auf die
knächste Monatsverfammlung vertagt. Der Ge-
·-schäftsführer Dr. Franz berichtete über den Arbeit-
geberverband. Der Beitritt mehrerer weiterer
Verbände steht in Kürze in Aussicht. Das Gefuch
sum Verlängerung der Polizeistunde für die Zeit
ider Landw. Ausstellung wurde vorgetragen und
fand all-gemeine Billigung Es wurde weiterhin
Züber die betr. Gemeindegetränkesteuer in Aussicht
genommenen Schritte berichtet, ferner eine Ve-
fschwerde an den Magistrat wegen der Art der
sGetränkesteuerkontrolle, zur Verlesung gebracht.
TDes weiteren wurde über die in Aussicht ge-
knommene Beschwerde an den Reichsverkehrs-
minifter betr. Bahnhofswirtschaften verhandelt
ssowie über die in allernächster Zeit einzureichende
Beschwerde an den Preuß. Minister des Innern
bete. 9 Uhr-Alkoholverbot und Tanztage. Ein
diesbezüglicher Vorantrag hinsichtlich der Zeit der
Landw. Ausstellung wurde gleichfalls seinem Jn-
.halt nach durchgesprochen. Wegen Unzuträglich-
«keiten beim Gewerbegerichit wurden gleichfalls Ent-
ischließungen gefaßt, die sich aber, ebenso wie ver-
schiedene weiter behandelte Punkte, z. Zi. für die

 

 Löffentliche Bekanntgabe noch nicht eignen.

Schuhmacher-Zwangsinnung Breslau
Gruppe Süden

Am 10. Mai, abends 8 Uhr, eröffnete der Vor-
sitzende, Kollege Sob otta, im kleinen Saal des
Tivoli, Neudorfftrasze, die einberufene Gruppen-
versammlung. Selbiger gab kurz umrissen den
Vorftandsbsericht, speziell aber galt feine Rede der
Erfassung und Bekämpfung der Schmutz-
konkurrenz. Besonders appellierte er an die Ver-
sammlung-, die Ledergefchäfte zu meiden, welche
duvch Anpreisung minderwertiger Rohftoffe zu
Irreführungen unserer Kundfchaft beitragen und
der zersetzenden Konkurrenz Vorschub leisten. Nun
nahm der Vorfitzende Gelegenheit, die erschienenen
Herren Obermeister zu begrüßen. Sodann lehnten
sich seine Worte der Reichsgesundhseitswoche an,
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und ersuchte, lebendige, wirksame Reklame zu
machen-, um ibeweisen zu können, Schuhe, von
erprobter Meisterhand gefertigt, stellen das höchste
Elixier bei unserem Eiltempo des Lebens dar,
weil jeder Schmerz und störende Druck an den
Füßen unterbunden wird. Damit wird auch der
Beweis erbracht, daß unser Handwerk immer be-
stehen wird, unbekümmert um den Moloch Ma-
schine. Recht würzig ermahnte selbiger, am
kommenden Sonntag an dem Frühlingsfest teil-
zunehmen, wo bei Scherz und Tanz alle Krank-
heiten vergessen werden, und welches auch einen
Teil der Reichsgesundheitswoche darstellen wird, Bei
der einsetzenden Diskussion griff Obermeister
Girth ein und ermahnte an Hand von Unter-
lagen, die namentlich genannten Ledergeschäfte
strengstens zu meiden, weil durch sie verheerender
Schaden in reeller Bedienung unserer Kundschaft,
infolge der Anpreisungen minderwertiger Sub-
stanzen, bedingt wird. Weiter gibt er bekannt, daß
der Jnnungsvorstand die notwendigen Auf-
klärungen durch die Presse veranlassen wird, um
zu zeigen, daß von einem erwünschten ,,Absterben
des Handwerks-« noch gar keine Rede sein kann,
sondern Frische im Kampf trotz fchwerster Zeit
vorhanden ist. Die Tagesordnung führte nun die
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Herren Jnnunsgsbeamten Böhme und Thomas ins
Treffen. Beide Herren formulierten reife Vor-
träge über die neu geschaffenen sozialen Einrich-
tungen der Jnnung und ermahnten, geschlossen der
Sterbe-Umlagekaffe beizutreten, der Krankenkasse
aber das größte Vertrauen zu bringen. Wiederum
bei der Aussprache übernahm Herr Obermieifter
Girth das Wort, und in großer Sachlichkeit feierte
er das Errungene und empfahl zum Segen der
Jnnung obige Einrichtungen, gipfelnd in den
Worten: ,,Durch kleine Pflichten, in Tagen der Not
ein stützendes Recht.« Anfchließend versuchten die
Kollegen Reiter, Heim, L-anger, für idie gut-e Sache
aufklärend zu wirken. Unter dem letzten Punkt:
Verschiedenes, hatte Kollege Heider einen Antrag
eingebracht, vorhandene flüssige Gelder zur Ver-
zinsung bei der Rohstoff-Genossensschaft zu hinter-
Ieg-en. Einstimmig wurde der Antrag ange-
nommen. Gegen 11 Uhr wurde die Versamm-
lung geschlossen.

J. A.: O. Bruske, Schriftführer.

Bericht
über die Arbeitsvermittelnng im Holzgewerbe

in der Zeit vom 1. 4. bis 30.4.1926.
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Möbeltifchler ..... . . . . . . . 780 171 34 152 765
Bautikchler .............. 324 40 26 88 250
Mode ltischler ....... . . . . . 36 5 2 — 39
Maschinen-Arbeiter ....... 131 — 2 18 111
Beizer und Polierer ...... 59 —- 4 20 35
Drechsler 000000000000 o'o o I 28 2 — "—' 30

Bildhauer» . . . . . . . . 45 2 1 3 43
Gieilmacberm. . . . . . . . . . . . . 203 44 30 30 187
Knopfmacher. .. . .. .. . . . . 26 — —- 4 22
Korbmacher . . . ........ . . 22 —- 5 2 15
Korkarbeiter. .« ........ . . 3 — 1 — 2
Bürstenmachero o e o e o ; o · o o 18 — 1 8 10

Schiffbauer ..... s e o o o o s o 6 — — — 6

Mühlbauerooooossosooooo 19 1 ""’ — 20

Böttcher ........ o o o e s o o o 37 — 6 10 21

Klavierarbeiter.. . . . . . 7 — —- —— 7
Anfchläger ..... . . . . .. .. . 32 -— 4 7 21
Parkettleger ....... . . . . . 21 3 2 — 22
Schirmmacher. ......... 6 —- —- —- 6
Vergolder ..... . . . .._ ..... 2 — — 1 1

I ‚

1805 268 118 343 1613     
Die Arbeitsvermittlung findet ab 1. April 1926 früh

von 7—81], Uhr, Sternstraße 6 Zimmer Nr. 11 ftatt.

Das Arbeitsamt der Stadt Breslau
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Architekt Max Danm Nachs.
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N e u g e b a u e r, Schriftführer."

Inh. Günther Dorn Telef. Ohio 1165 Margarelenflr. 21
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Anfertlgung von Holz-Modellen jeglicher Art. sowle Jeder. auch noch eo konipßzlerten Holzarbelt.

Ihrr-steuer Bantiverein
Geschäftsbericht für 1925 erstattet von

Direktor S ch a ch f ch a I.
Die markanteste Erscheinung ‚bes Jahres 19257

war die ungeheure wirtschaftliche Krisis, die sich in
zunehmender Arbeitslosigkeit und in Rekordziffern
{ber eröffneten Konkurse und Geschäftsaufsichten
a"uswirkt-.e Die vorherrschende Lehre von der
Sachwerterhaltung und ihrer Vermehrung erwies
sich als irrig. Der Krisis konnte nur widerstehen,
wer dies rechtzeitig erkannte, auf die Schaffung
Flüssiger Mittel und auf rationellste Betriebs-
ührung bedacht war. Jnfolge der verminderten

FKaufkraft der Bevölkerung stockte der Warenabsiatz
sinnerhalb des Landes mehr und mehr, zumal eine
Zder wichtigsten und größten Berufsgruppem die
Landwirtschaft, trotz guter Ernte sieh. inschwerer
sfinanzieller Vedrängnis befand. Derleidenschaft-
lich gefiihrte Kampf bei der Reichspräsidentenwahl
sund der durch wildestse Agitation geschürte Kampf
sum die Aufwertung, hielten im 1.1 Halbjahr das
sAusland vielfach zurück, neue Kredite naeh Deutsch-
lland zu geben.
s Durch eine übertriebene und rücksichtslose
Steuserpolitik wurden in nicht tragbarer Weise aus
dem ohnehin lapitalarmen Wirtschaftskörper die
zSteuerabgsaben und Beiträge herausgeholt. Hier-
durch ergab sieh« in der Folge, daß die deutsche Wirt-
fschaft empfindlieh unter dem Mangel an Kredit und
Betriebsmitteln litt, während sieh in den Staats-
kassen Millionenbeträge anhäuften, die teils brach
lagen, teils in unzweckmäßiger Weise Verwendung
fand-.en
Die Maßnahmen der Regierung zumPreis-

abbau wurdenåjdurch andere Regierungs-stellen in
der Handhabungkder Tarifpolitik öfters durchkreuzt
Jm Verlauf der Preissenkungsaktiou trat eine
dem Handwerkerstand feindliche Richtung immer
deutlich-er zutage und scheute sich nicht, mit An-
schuldigungen und Vorwürfen gegen die Innungen
Sturm zu laufen. Wir dürfen hoffen, daß dieser
Anschlag durch den vom deutschen Handwerk ein-
mutig erhoben-en Protest abgeschlagen wird. Es
geht nicht an, daß ein einzelner Erwerbsstand an

chsusld haben soll, wenn das gesamte
Wirtschaftsleben daniederliegt.
Das abgelaufene Geschäftsjahr, das 310. seit Be-

sstehen unserer Genossenschaft, hat uns einen außer-
ordentlich großen Schritt trotz der Ungunst der
lZeitverhältnisse vorwärts gebracht. Als hauptsäch-
lichsten Erfolg verbuchen wir die große Zunahme
von Spareinlagen und Depositen. Von einer Ve-
standsumnteÅFvoit Rats 506154 am Anfang des
Jahres stiegenWdie Einlagen auf R-« 1234 035;
haben mithin um Rate 727 881 zugenommen. Die

 

             

 

lagen betrugen Rats 1826 049, die Abhebungen
RU- 1 193 046.
Die eingezahlten Geschäftsguthaben haben steh

um Rats 122 519 erhöht, sodaß am Jahresschluß
Ratt 213 106 Geschäftsguthaben der Mitglieder vor-
Ihanden w.aren Jn obigen Zahlen spiegelt sieht das
sAnsehen des Bankvereins wieder und das Ver-
‚trauen, das 1h111 und feiner Leitung vom großen
kPublikum und den Mitgliedern entgegengebracht

Die beste Ausbildung
im Zuschne den von Herren-, Damen‑

- bekleldung und Pelzlonfeltion, bietet die Drin.

ZuschneidesSchule

 

 

Gartensiraße 46
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wird. Erfreulicherwetse erlaubten uns diese- Mittel
zallen berechtigten Kreditforderungen nach sorg-
famster Prüfung der Sicherheiten meist entsprechen
»und dem gewerblichen, erwerbstätigen Mittelstand
recht wesentliche Dienste leisten zu lönn.en
Der Gesamtumsatz erreichte die Summe von-

Rest 58 969 589 (1924: 31 O75 415).
Der bare Kassenumsatz RA- 12198 621 (1924::

6 369 440).
Der Umsatz auf dem Wechsellonto betrug

Rckte 10 693 224 unb besaßen wir am Jahresschluß
einen effektiven Wechselbestand von Rest 713800
(1924: 202 574). Wir waren in der- Lage, unsere
Geschäfte aus eignen Mitteln bestreiten zu können
und brauch-ten daher nur vorübergehend und in-
verhältnismäßig geringem Umfang-Wechsel weiterf
zugeben.
Jm Kontokorrentverkehr betrugen die Gutschrtften
RW 7 638 735, die Velastungen Ratt 8 094249.
Wir hatt-en am Jahresschluß in lauf. Rechnung

Rote 656 426 (1924: 359 755) ausgselisehem wäh-
renb RAE 200 911 (1924: 106 0132) Guthsaben Vor-
handen war-en.—

 

wurden.
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Jnsgesamt waren am Jahsresende auf Wechsel
und im Kontokorrentverkehr Rel- 1520 576 aus-
geliehen.
Der Umsatz auf idem Effektenkonto betrug

Rats 1 099600; der Bestand Ratt 39 845.
sNach Vornahme von Abschreibungen ergibt sich

ein Reingewinn von Rest 40 368,17.
Wir verweisen auf »die Vorschläge zur Verteilung

des Reingewinns, in den-en außer Zuweisung zum
Reservefonds für eventl. spätere Aufwertungszwecke
wiederum Rest 20000 bereit gestellt und eine
Dividende von 9 Z· zur Verteilung gelangen soll.

Unser Vankgebäude,.Blumenstraße 8, hat durch
unsere Mieterin, die Handwerkskammer zu Bres-
lau, auf deren Kosten einen Ausbau des 3. Stock-
swerks erfahren.. Es sind hierdurch 280 qm neue
Büroräume mit 9 Zimmern geschaffen worden.

Vorstand und Aufsichtsrat hielten 33 gemeinsame
Sitzungen ab, während die laufenden Geschäfte
durch den Vorstand in täglichen Sitzungen erledigt

Die Revisionskommission nahm 8 Re-
visionen, darunter 2 unangemelbete, vor.
Die ersten-Monate des Jahres 1926 zeigenein

ständiges Wachsen der Spareinlagen und lassen
auf eine fernere günstige Entwicklung hoffen.

Allen denen, die uns im abgelaufenen Geschäfts-
jahr durchs ihre Mitarbeit, durch Zuführung von
Spareinlegern und neu-en Mitgliedern unterstützt-
haben, fagen iwir unseren Dank.
Die abgelaufenen 2 Jahre nach der Jnflation

haben die ungebrochene Kraft des Genossenschafts-
gedankens gezeigt und haben bewiesen, von welch
großer Bedeutung die Kreditgenossenschaften für
den erwerbstätigen, gewerblichen Mittelstand sind.
Am Mittelstand ist es, in jeder Weise die Kredit-
genossenschaften zu fördern und zu unterstützen.
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15. Mai (keine Schonfrist): Lohnabzug für die
erste Maidekade.

·1-5. Mai (keine Schonfrist): Voranmeldung und
Vorauszahlung auf die preußische Gewerbe-
ertragssteuer seitens aller Steuerpfslichtigen für
April-Juni 1926.

15. Mai (keine Schonfrist): Preußische Lohn-
summensteuer nach Grundlage von April —1926.

.15. Mai (Sch.onfrist 22. 5.): Preußische Grund-
vermögenssteuer und Hauszinssteuer für Mai
1926.

Keine Vorauszahlung auf die Ver-
mögenssteuer, sondern erst wieder am 15. Au-
gust 1926.

117. Mai: Umsatzsteuervoranmeldung und Um-
satzsteuervorauszahlung der Monatszahler für
den Monat April. Schonfrist bis zum

·1 7. sMai für Voranmeldung und Zahlung.
Bei dieser Vorauszahlung kommt erstmals

die Steuersenkung, die Beseitigung der Luxus-
steuer und die Senkung der allgemeinen Um-
satzsteuer in Betracht. Von allen diesen Um-
sätzen beträgt der Steuersatz einheitlich seit
dem 1. April nur noch 0,75 %.

17. Mai: Dise an sich nach dem Einkommen-
steuergesetz fällt-gen Vorauszahlungen auf Ein-
kommen- und Körperschaftssteuer sind durch
das Steuermilderungsgesetz Artikel IV auf den
10. April, 10. Juli, 10. Oktober und 10. Ja-
nuar verlegt worden. Die nächste Voraus-
zahlung ist also erst am 10. Juli 1926 fällig,
dagegen hat am

15. Mai (Schonsrist 22. 5.): die Landwirtschaft
eine Vorauszahlung auf die Einkommensteuer
in Höhe von X der zuletzt festgestellten Steuer-
schuld zu entrichten.

·25. Mai (keine Schonfrist): Lohnabzug für die
2. Maidekade.

11. Juni (Schonfrist 8. 6.): Vorauszahlung auf
die Jahresleistung nach dem Aufbringungs-
gesetz zur Jndustriebelastung

(Näheres darüber siehe in unserem nächsten
Steuertermin-Kalender vom 29. d. Mis.)

Ausstellung .
Eine Osterreichische und Schlesische Kunst-» und

»Kunstgewer·be-Ausstellung findet in der Scheit-
niger Ausstellungshalle in Breslau von Juli bis
September statt. Für »die Ausstellung sind Werke
aller in Schlesien wohnhaften und zu Schlesien in
Beziehung stehenden Maler, Graphiker und Bild-
hauer zugelassen. _ Für die Kunstgewerbe-Aus-
stellung zugelassen werden Arbeiten des Kunst-
handwerkes und der Industrie, an denen Formen-
sinn und Gestaltungskraft gut zur Geltung
kommen. ,

Ausstellungsformulare, aus denen alles Nähere
zu ersehen ist, sind für die Kunst-Ausstellung von
der Geschäftsstelle: Künstlerbundhalle Breslau I,
Christophoriplatz, für die Kunst-gewerbe-Aus-
stellung von der Geschäftsstelle des Schlesischen
Landesverbandes des Deutschen Werkbundes,
Breslau I, Blücherplatz 12, zu beziehen. _
Anmeldungen haben bis zum 20. Mai d. J. zu

erfolgen.

Fußboden- und Gmaillelacke
=_S‘arbem Code, 81min, Pinsel, Ochablonen,-ä.
=fntnle sämtliche Maler-Bedarfsartilel in nur

besten Qualitäten zu billigsten preisen

Filiåiiuskleingllkinry GellhornsiU 41 Eis-Miste-
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Bekanntmachiingeii
Regierung Breslau

Betr. Erri tung einer Herren- und Damenschneider-
ZJVangNJnnung in Münsterberg. ‚

Nachdem bei der Abstimmung sich diezMehrarbeit
der beteiligten Gewerbetreibenden sur die Ein-

führung des Beitrittszwangs erklart h»at, ordne ich

hiermit an, daß zum 1. Juli 1926 eine Zwangs-

innung für das Herren- und Damenschneiderhaiid-

werli in dem Bezirke des Kreises Munsterberg mit

dem Sitze in Münsterberg und dem Namen

Herren- und Damenschneider-Jnung (Zwangs-
innung) in Münsterberg errichtet werde.»»
Von dem genannten Zeitpunkte ab gehoren alle

Gewerbetreibende, welche das -Herre»ii- und Damen-

schneider-Handwerli in diesem Bezirke selbstandig

betreiben, dieser Innung an. » «

Zugleich schließe ich zu d»emselben-·Zei»tpunk3»te die

setzt bestehende freie Schneider-Jnnung m Munster-
ber . » »

(gegen diese Verordnung steht den beteiligten»(83e-

werbetreibeiiden binnen vi»er Wochen vom ‚rage
der Veröffentlichung ab die Beschwerde an den
Herrn Minister für Handel und Gewerbe zu.
(I. 23. XVI. 2632.) » .. »
Breslau, 26. 4. 1926. Der Regierungsprasident.

Minister für Handel und Gewerbe
,-Nr. III a gen. 4. 26/3451. »

J Berlin, W 9 den 16. April 1926.

Betrisst übersendung der Tarifvertriige an die
Gewerbeaufsichtsbeamten

Die aus den Jahresberichten »der Gewerbeauf-
sichtsbeamten ersichtlichen Schwierigkeiten einer
wirksamen Kontrolle des» tariflich beeinflußten
Arbeitszeitschutzes geben mir Veranlassung, meine
Erlasse vom 13. März 1924 — III a gen. 2. .24. — und
vom 11. Juli 1924 -——III a 1626 — erneut in Erinne-
rung zu bringen. Jch erfuche, auf die Beobachtung
beider Erlasse seitens der Interessenten in· geeig-
neter Weise hinzuwirken. »Die ordnungsmaszige
übersendung der Tarifvertrage ermoglicht ferner
den Gewerbeaufsichtsbeamten, im Verfahren »auf
Allgemeinverbindlicherlilärung von Tarifvertragen
die von ihnen erforderten Gutachten schneller zu
erstatten. Das neueste Verzeichnis der Gewerbe-
aufsichtsämter ist im HMBl.»» von 1925 auf S. 96 ff.
veröffentlicht; Sonderabdruche sind von Karl
Heymanns Verlag, Berlin» W» 8, Mauerstr.» 44, »zu
beziehen. Ein neues Verzeichnis wird demnachst im
HMBl. veröffentlicht werden. »

Abdruclie für die Gewerbeaufsichtsbeamten und
Bergrevierbeamten sind beigefugt.

J. A.: von Meyeren.

 

Handwerkskaininer Breslau _
Der in der 39. Vollversammlung am 24. März

1926 befchloffene Haushaltsplan fur 1926 ist durch
den Herrn Regierungs-Präsidenten unterm 24. Aspril
1926 — Tgb. I. 24. XVI. Nr. 2645 — genehmigt
worden. » ..

Es werden demnach für 1926 an Beitragen er-
hoben: Von jedem- Handwerksbetrieb 4,-—— Rot
-Stammbeitrag und 331/3% Zuschlag zu den Ge-
werbesteuergrundbeträgen von 1924.

Breslau, 5. Mai 1926: Die ndwerlisliammer.
A. B"rettschneider. r.. Pae»schlie.

Präsident. Syndilius.

Jii den Monaten März und April 1926
feierten ihr » · »

hojähriges Meisteriubilaum:
_ Miillermeifter Franz. Ecke-Wahren, Gerber-
meister Franz Simon-Wünschelbi»i»rg. _

äojähriges Meisterjiibilaum: _
Schneidermeister Josef Schwarzer-Brieg,

Schneidermeister Franz Seidel-Altwilmsdorf,
Schmiedemeister Josef Schätzler-Zirkwitz, Dach-
deckerehrenobermeister Fritz Wagner-Wohlau,

«Schmiedemeister Ernst Giehler-Kl.-Kniegmtz,
Friseurmeister Louis Scupin-Winzig,
machermeister Hermann Schil»g-Bertholdsdorf,
Friseurmstr. Albert Priemer-Jarifchau, Schuh-
machermeister Hermaiin Schilg-B»ertholdsdorf.

4oiähriges Meisteriubilauim »
_ Sattlermeister Tbcodor Buhl-Frankeiistein,s
Klempnermeister Paul Kube-Görbersdorf, Flei-,
fchermeister Otto Liebschwager-Namslau, Satt-
lermeister Robert Jüttner-Ohlau, Schuhmacher-
mcister Carl Körnig-Deutsch-Lisfa, Schuhmacher-
mcister August Herbst-Stabelwitz, Schmiede-
«meister Paul SchobersOlbersdorß Tischler-
meister Gottbelf Thiemt-Gottesberg, Töpfer-
mcister Oswald Bischofs-Winzig, Schneider-
meister Franz Kuhnert-Neumarkt,i Schneider-
mcifter August LitzbasReumarkts Schneider-
meister Gustav Jobn-Ob.-St.evhansdorf, Satt-

Ewald Ritt

L QBeigeIeßbbten.

Schuh- «

lermeister Julius Meier-Koberwitz, Sattler-
mstr. Karl Wohlfahrth-Jordansmühl«, Schmiede-
obermeister August ScholkWünschelburg Festen-
hauermeister Karl Urban-Waldenburg, Tischler-
meistershHeinrich Becker-Ohlau, Tischlermeister
Julius«-«-—Hosfmann-Ohlau, Tischlermeister Ernst
Hoffmann-Ohlau, Schmiedemstr. Julius Lübeck-
Winzig, Schmiedemeister Karl Krause-Wahren,
Mullermeister Adolf Ofsig-Wohlau, Müllermstr.
Adolf Grimmig-Dyhernfurth, Müllermeistcr
Friedrich Stricker-.Heidersdorf, Müllermeister
Paul Bey»er-Hammer, Fleischerehrenobermeister
August Bohm-Frankenstein, Tischlermstr. Gott-
lieb Schuppe-Stoberau, Tischlermeister August
Franke-»Gabersdors, Tischlermeister Josef Her-
mann-Gabersdorf, Tischlermeister Franz Hatt-
wig-Mohlten, Tischlermeister August Scholz-
Breslau, Tischlermeister Erdmann Bürcklein-
Pilsnitz, Stellmachermeister Carl Riegner-Gr.-
Schmograu, Bäckermeister August Vogt-Grasen-
ort, Korbmachermeister Wilhelm Häuptner-
Trebnitz, Müllermeister Berthold Ellguth-Lossen,
Schmiedemeister Paul Drechsler-Leipe, Stell-
macheruieister Ernst Philipp-Marsgiwitz, Schuh-
mach.ermstr. Rob. Wiesiollek-Vresl;gz»i, Schmiede-
meister August Nikolaus-Rgggu-Rosenau,
Schmiedemeister Wilhelm Gebausser-Dankwitz,
Klempnermeistser August Achtzehn-Lgiigenbielau,
Schneidermeister Franz Herder -«·Waldenburg,
Schuhinacherobermeister Franz Wei-ser-Camenz,
Tovfermstrs Richard Seyfarth-Bernstadt, Tisch-
lermeister Josef Kubitschock-Landeck, Stellmacher.-
meister Ernst Volkmer-Schönau, Schmiedemeister
Robert Fuhrmann-Ndr.-Salzbru»nn, Müller-
meister Adolf Micke-Guhrau, Schlossermeister
Hermaun Röhnelt-Frankenstein, Schuhmacher-
meister Paul Hartebrodt-Trachenberg, Schuh-
machermeister August Algner-Radziunz.,

251ähriges Meisterjubiläuui:
Uhrmachermeister Alfred »Fehst-Gotesberg,

Dachdeckermeiiter Josef » Christian-Reichenbach,
Maurermeister Julius Zemelka-Langenbielau,
Maurermeister Hugo erer-Zobten, Friseur-
meister Richard Lauvitz-Bad-Charlottenbrunn,
Vackerobermeister August Exner-Lewin, Satt-
lermeister August Stein-Schlegel, Ofenban-
meister Eduard Foltin-Waldenburg-Altwasser,
Fleischermeister Alois Beinlicb-Albendors, Gla-
sermeister Richard Schirmer, Klempnerober-
meister Wilhelm Reimann-Glatz, Malermeister
Ednard Görlich-Wohlau, die Sattlermeister Os-
kar Tschivke-Beschine, Heinrich Efchrich-Guhlau,
Adolf Jahn-Langenöls, Gottfried Sambale-.
Schonbankwitz, August Schön-Schebitz, Alsred
Direske-Wansen, die Fleischermeister Karl Leh-
nert-Bettlern,» Ernst Sindermann-Maria-Hös-
chen, Karl Patzold-Klettendorf, Ernst Hoffmann-
Margareth, Josef Schön-Landeck, Gustav Müller-
Frankenstein, Ernst Thiel-Brieg, Hermann
Klante-Reicheiibach, Hermann Bunzel-Dreißig-
haben, Josef» Spittler-Altwilmsdors, Paul
Praulich-Rothsiirben, Wilhelm Winkler-Bad-
Salzbrunn, Karl Opitz-Wüstewaltersdorf, Paul
Leupold-Althain, Carl Giesa-Ndr.-Salzbrunn,
Wilhelm Boer-Ndr.-Salzbrunn, Heinrich Kitzig-
Beutengrund, Richard Krippahl-Queißen, Adolf

» Heinrich Effnert-Seiferdau,
Friedrich Schipke-Schwentuig, sdie Tischler-
meister Paul Rößler-Weißstein, Hermann
Rummler-Gottesberg, Hugo Hehre-Vrieg, Alois
Sekul-Niehmeii, August Melz-Peisterivitz, Ro-
bert» Schelenz-Frauenhain, Richard. Falter-»
Gruntanne, Otto Hartmann-Ohlau, Reinhold
Schenk-Ohlau, Hermann Brandt-Marfchwitz,
Ernst -Sambale-Runzen, Fritz Wierich-Ohlau,
Bernhard Karbstein-Jauer; Johann Iwan-
Thomaskirch, Wilhelm» GlirlichkTempelselo
Franz .Zeh-Klosdorf, Traugott »Mahler-Weig-
witz, Gottlieb Sperlich-Peistex«witz, Hermann
Ku·iche-Frauenhain, Robert Sobeck-Festenberg,
Robert Thomale-Fektenberg, Paul Emner-
Goschiitz, Franz Erb ich-Löwen, Adolf Müller-
Schwanowitz, Gottlieb Bürger-Smortawe, Gott-
Iieb SchmidtkKarlsmarkh August Kowalle-

 

LBrieg, Christian Lachmann-Brieg, Paul So-
ivade-Gr,-Neudorf, - Adolf «Löhnert-Bernstadt,
Paul Eckert-Buchwald, Oskar Aulich-Gr.-War--
tenberg, die Tapezierermeister Gustav Förster-
Schweidnitz, Karl Rehnelt-.R·eichenbach, die
Schmiedemeister Heinrich Zeuiier-Zantkau,
Eduard KlinkeäkQuickeudorß Julius Radeck-
Baumgartem rnst Klinke-Heinersdorf, Paul
Tondock-Ob.-Stradam, ErnstLux-Leuthen, Con-
stantiii Gottivald-Neugersdorf, Alfred Faber-
Kunzeiidorf, Reiiihold Urban-Kunzeiidorf, Einil
Springer-Gimmel, Hermann Volkmann-
Wischjitz, August KupkestarlottenthaL Augut
NeugjauevSchmellwitz Emil Jantke-Klo .
Ellg ·,» Ernst Radewahn-Gr.-Kommerowe,
Joh« M3Wagner-Brokofch«ine, Gottfried Wandel-
Schiegwi ,« Johann Matuscbeck-Gr.-Raake, Paul. 

. . Matthias". «-
Fahnen Its-I 884
‘Qggrlnggcjm C-

Herfort- ertivigswalde, Emil Wedel-Seiten-
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dorf, Reinhold Pflug-Niuiptfch, Reiiihold
Hanke-Seifersdorf, die-«Kle"mpnermeister Robert
Breßlser-Hundsfeld, Max Klaus-Gr.-Warten-
berg, Richard Schmeckthal-Militfch, Paul Spa-
chowsky-Oels, Richard Enderwit3-Oels, Karl
Scholz-Militsch- Franz Exner-Krehlau, Adolf
Neumann-Landeck, Paul. Stephan-Striegau«s
Manssa Avpelt-Oels, Josef Fiedler-Neumittel--.
walde, Klempnerobermeister Max Soesfing-e"
Oels, die Schuhmachermeister Max Stache-Dt.-i
Lissa, August K»öhler-Strachwitz, Theodor Hoff-«
mann-Neukirch, Joseph Mobs-Deutsch-Lisfa,«’
Carl Bocksch-Deutsch-Lissa, Berthold Orts-
Wilxen, Carl Bänsch-Strachwitz, Franz Stephan-
Deutsch-Lifsa, August Kubike-Deutfch-Lissa, Wil-
helm Keßler-Deutsch-Lissa, Gustav Schumann-
Leuthen, Josef Malek-Hermannsdors, Heinrich«
Rösler-Liebichau, Oswald Schwithal-Wohlau,-
Gustav Scholz-Wohlau, August Graber-Wohlau,'
Eduard Johnke-Wohlau, Paul Girok-Wohlau,
Paul Berndt-Wohlau, Carl Ludwig-Wohlau,
Hermann Nitschke-Wohl-au, Leo Schück-Wohlau,
Gustav Härtel-Altwohlau, Hermami Grauz-
Leubus, Julius Hoffmann-Leubus, Johanns
Ratzka-Riemberg, Richard·Hahn-Riemberg, Karl
Weidner-Polgsen, Alois Hartmann-Mondschütz,k
Georg Mattäus-Dyhernfurth. Paul Grottke-
Dyhernfurth, Hermaiin Titze-Dyhernfurth,s
August Weigt-Garben, Heinrich Fischer-Olbers-
dorf, Herinann Franke-Kunzendorf, Josef Ma-
ruschke-Strehlen, Ernst Lepach-Breslau, Karl
Blaser-Reicheubach, Theodor Hannig-Schrecken-
dorf, Max Lux-Schreckendorf, Josef Urban-
Wilhelmsthal, Josef Rose-Wilhelmsthal, Anton
Wolf-Seitenberg, Franz Straube-Seitenberg,-
August Straiibe-Seitenberg, Johann Rücker-
Seitenberg, Alois Gröger-Gomversdorf, Franz
Pietsch-Altgersdorf, Johann Tinz-Neugersdorf,»
Wilhelm Lachnit-Bielendorf, Richard Gröger-"
Vielendorf, Albert Strauch-Wilhe1msthal,?
Franz Kreuzer-Kleffeugruud, August Gröger-
Kamnitz, Franz Beck-Heudorf, die Friseur-«
meister Emil Peschel-Giinmel, Richard Schlusche-Z
Breslau, Ersdmann Karsch-Breslau, Franz-;
Wolff-Breslau, Paul Meier-Breslau, Richard
Stiller-Vreslau, Hermann Steinmann-Breslau,'
Amandus Schwarz-Breslau, Max Hirsch-Bres-
lau, Karl Praivatke-Striegau, August Baudach-
Bockau, Emil Ansorge-Oelse, Robert Bewert-
Striegau, Franz Skrzypczak-Stanowitz, Richard
Langer-Gutschdorf, Karl Purrmann-Häslicht,«
Kurt Schliebitz, Wilhelm Funk-e«-Frcyhan, Bott-
cherobermeister Friedrich Großer-Breslau, die
Schneidermeister Karl Rolletscheck-Bad-Char-
lottenbrunn, Hermann Nußher-Brieg, Karl-
Werner-Brieg, Franz Schneider-Brieg, Emil
GeislersOssig Max Weirauch-Striegau, Adolf
Scholszreslaiy Sylvester Furgol-Breslau,«
Alois Baum-Malkwitz, Franz Bieneck-Schalkan,·
Heinrich Kaiser-Kosteublut, Adolf Potraschke-
Blumenau, die Schlossermeister Karl Götfch-
mann-Winzig, Richard Ringiel-Winzig, Paul-
Bentke-Auras, Bruno Hosemann-Landeck, Josef
Dollececk-Wilhelmsthal, Jngenieur Carl Reich-
Waldenburg, Adolf Bluhm-Breslau, R.— Lux-
Breslau, Alsr. Kreuzer-Breslau, Paul Kreuzer-
Breslau, Zeugschmiedemeister Rudolf Verler-
Frankenstein, Schmiedemeisterz Hexmann Lux-
Zadel, die Malermeister P ulsngoßmaanew
markt, Max Rose-Malts , Karl Ermlich-
Maltsch, August Hoffmann-Ob.-Waldenburg,«
Drechflermeister Paul Schmidt-Br«eslau, Seiler-
meister Carl Seisfert-Altwasser, Maurermeister
Richard Becker-Waldenburg-Altwasser, Uhr-
machermeister Martin Halisch-Neumarkt, Stell-
machermeister Karl Heilmann-F—estenberg, die
Bäckernieister Robert Gaffrontke-Schweidnitz,s
Paul Renner-Schweidnitz, Hermann Grzmehle-
Keulendorf, Max Lampert-Ohlau. Schlossa-
meister Franz Piescheck-Vreslau, Müllermeister
Adolf. Allert-Griiningen, Buchbinderuieistcr
Martin Fei)er-Waldenburg, Schuhmachermeister
Karl Blaser-Reicheubach, .Schmiedemeister Her-
uiann Buchwald-Stephanshaiii, «Stellmacher-
meist-r Karl Stock-Dziedzitz, Stellmachernieistcr

 

Paul Vlache-Striesc.

Zoiähriges Geicac·yiubiliium:
Tischlergesellc August Riedel-Glatz.

40jiihriges Geselleiiiubiläumt
Zimniergeselle August Mücke-Münsterberg,

Zimmerpolier Paul Nentwich-Münsterberg.

25jähriges Gesellenjubiläiim:
Tischlergeselle Max Kalkan-Breslau,

meister Adolf Berger-Gottesberg, »
werkftihrer Fritz Elter-Breslau, Töpfergeiclle
Ernst Kursawe-Gr.-Wartenberg, Sattlergefelle
Paul Krahn-Breslau, Tischlergeielle August
Wilde-Schweidnitz, Zimmerpolier Gottfried
Ulbrich-Breslau, Maurergeselle.Eriist Ulbrichs
Breslau," Eugen Korneck, Ofensetzer, Breslaii,
Werkmeister Paul Schneider-Reichenbgch.

Back-
Schlosserei-

Klempner- u. Dachdeckerarbeiten
geraumer!!! ‚z Lucis-stated -.
 



Oswald Rebhahn
E‘ehlktrotechnische Fabrik

gerichhtlich
vereid
Sachverständ.

Molch- u. Drehstrom-Mohn / Installation von Licht- u. streitet-rissen -

Ankerwickelei u. Kollektorenbau / Ständiges Lager von ca. 200 Motoren

Schillerstraße 21 Breslau TeL Stephan 31437

 

H andwerlskammer Breslau
Jm Monat April 1926 haben die Meister-

prüfung bestanden und somit die Berechtigung
zur Führung des Titels »Meister« in Ver-
bindung mit ihrem Handwerk, sowie die Be-
fugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:

1. Böttcherei - Inhaber Stephan Adamek,
Breslau.

2. Damenschneiderin Frl. Maria Anders-
Vreslau.

3. Klempnergeselle Georg Berent, Breslau.
4. Tischlerei-Inhaber Paul Brosig, G.latz
5. Damenschneiderin Frl. Maria Buksale-
wiez, 231e5la11.

MFleischergeselle Julius Buksch, Faulbrück,
Kr. Reichenbach Schl.

7. Fleischerei- Inhaber Gustav
Reußendorf, Kr. Waldenburg.

8. Elekstfomonteur (Starkstrom) Richard .,Beck
Bre au

9. Putzgeschäsis-Inh. Frau Maria Böer, geb.
Gumpert, Münsterberg.

10. FaeäbstSchMaler Rudolf Brauner, Reichen-

11seSchuhmachereiInhaber Richard Bartsch-
Peterwitz, Kr Trebnitz. ·

Berger,

12 Sehuhmacherei-.Inh Paul Birke, Bern-
stadt, Kr. Oels.

13. Herrenschneiderges. Walter Bialas, Brieg.
. Glaserei-Js.nh Ewald Bernert, Di.-Lissa,
Kr. Neumarkt. ·

. Selbst. Damenschueiderin Frl. Emma
Becker, Festenberg, Kr. Gz.-Wartenberg.

. Glasschleiferei-Jnhaber Rasmus Clausen,
Sandberg, Kr. Wald-enburg.

17. Selbst. Herrenschneisder Franz Eristoph,
Trebnitz.

18,; Damenschneidergeh. Frau Hildegard
Christensen, geb. Bauch, Breslau.

19. Selbst. Herrenschneider Karl Dörner, Alt-
heid-,e Kr. Glatz

20. zilscglergeselle Paul Elbin, Ullersdorf, Kr.

21. Bautechniker «(Maurer) Paul Ernst,
Breslau.

22. Selbst Damenschneiderin Frl. Frieda
Ebert, Oel

23. Tischlerei- Inhaber Hermann Friedrich-
Kallendorf, Kr. Schweidn.itz

24. Damenschneidergeh. Frl. Elisabeth Fuchs,
Breslau.

25. Elektromonteur sStarkstromi Hermann
Fengler, Breslau. '

26, Schuhmacherei-Inhaber Rudolf Frosch.
Wölselsgrund, Kr. Habelschwerdt.

.Bäckergeselle Alsred Freund, Neumarkt.
28. Bäckgsrgeselle Oskar Freund, Mangschütz,

Brg.ie
-- 29‚*ancbnreiber (H-errenschneider) Konrad

Freier, Breslau.
30. Selbst. Herrenfchneider Walter Feig-

g Breslau ·
|31.«Kürfchnergefelle Erich Freier, Breslau.
32. Selbständiger Tapezierer Arthur Fischer,
« Frankenstein.
33*156cäbergebilfe Herbert Grögor, Reichen-

34. Tischlerei-Werkfübrer Walter Gottwaltu
_. « Winzig,·Kr. Wohlau.
35. Selbst.- Damenschneiderin Frl. Maria

s _ Gase, Breslau. " »
36. Selbst. Damenschneisderin Fr. Ida Grund-

mann, geb. Frev, Langenb«ielau, Kreis
Reichenbaklx

37«Backergeselle Otto Geppert, Breslau.
H38 Selbst. Maler Richard Gast, Brweslau
39. Selbst. Maler Franz Gebauer, WiltickV

Frankenstein.
'40. Direktriee (Damenschneiderin) Frl. Helene.

- Geier, Breslau.
2.1..*>Dfenfe6ergefelle Martin Gora, Brieg

2. Selbst. Elektro--I.nst lStarkstromi Wilhelm-
:_43 Glaß, Jngramsdors, Kr. Schweidnitz.

Filittlergeselle Oskar Garbsch- Rückers, Kr.

44. Selbst. Tapezierer Wladislaus Gorski,
Frankenstein. «

'45. Klempnergeselle Oskar Hübler, «Remerz,
_ Kr. Glatz.
46. Tischlergeselle Fritz Heinzel, Liissen, Kreis«
_ Striegau.
47.- St-ellmacherges. Paul Hentschel, Nassadel,

Kr. Namslau.
'48. Fleischerei-.Jnh Gustav Hahn, Zieserwitz,

Kr. Neumarkt.
'49.«Elektromonteur (Starkstrom) Josef Höhn-

Breslau.

50, Malergehilse Fritz Hielscher, Gottesberg,
r.Waldenburg.

51. Frriseurgesch-.Inh (Herrenfriseur) Emil
Hoppe, Reichenbach.

52. Großuhrmacherdgehilse (Mechaniker) Paul
Häder, Schwseidnitz

53 Selbst. Damenschneidserin Frl. Maria
Hiller, Oels.

54..«Selbst Damenschneiderin Frl. Martha
Hornig, Breslau.

55. Selbst. Damenschneiderin Fr. Ottilie Hoff-
mann, g.eb Tielsch, Breslau.

56. Selbst. Korbmacher iErich Huhnt, Kgl.
Gräditz, Kr. Schweidni

57-. Selbst. Elektro-InstallateKurr (Starkstrom)
Johann Hjckele, Sackifch,Kr.. Glatz.

58. Bezirks- Monteur (Starkstrom) Max
Haeusl«er, Wirschkowitz, Kr. Militsch

(Fortsetzung folgt.)

Die mit einem * bezeichneten Personen er-
halten erst, nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige
Rechte.

Breslau, den 5. Mai 1926.

Die Handwerk-stammen
gez« A. Brettschneider, gez. Dr. Paeschke,

Präsident Sundikus.

Schlesische Meisterturse zu Breslau
Geeignete Vorbereitungsmöglichleeitfür die Meister-

 

Unterrichtsgeld: ZweiwoäJenkursus25R4t,
Vieåiåkchenkursus 50 91.41, Sechswochenkursus
75 -.
Die Anmeldungen müssen spätestens 14 Tage vor

Beginn des betreffenden Kursus an die Kursus-
leitung eingereicht sein. Später eingehende Mel-
dungen können in der Regel nicht mehr berück-
sichtigt werden. Grundsätze und Lehrpläne der
einzelnen Kurse, sowie Vordruche für Anmeldungen

Schlesischen Meisterkurse, Breslau 8, Klosterstr. 19.

Abendlkurse.
Buchbinder 3 a -. . vom 4.10. bis 26. 3.1926/27
Buchdrucher . - 4.10. 26. 3.1926/27
Samenfchneiberinnen. - 4.10. - 31.12.1926

. - 3. 1. - 26. 3.1927
Elektroinstallateure . - "4.10. - 26. 3.1926/27
Herrenschneiber ---s» v - 4. 10. - 31. 12. 1926

- « .e« - 3. 1. - 26. 3.1927
Kostümschneider . ‚'- - 1.-5. - 15. 7.1926.
Schuhmacher -. _ sit-Si - 4.10. - 31.12.1926
Tischler . «. . ‚1.25; - 4.10. = 26. 3.1926/27
Unterrichtsgeld: 25 96/11 bis 50 Rait.
M el d u n g en im Amtszimmer, Klosterstr. 19,

von 8 bis _2 und5 bi5 8 Uhr.

Tischler- nnd Stellmacherssnnung Kostenblnt
Kreis Neumartt

Dienstag, den 25. Mai, nachmittags 2 Uhr:
Jnnungsversammlung im Kleinertschen Gasthause

 

Erscheinen hierdurch eingel6ben.
Der Vorstand.

L 6 r e n z, Obermeister in Bockau i. Schles.

Arbeitgeberverband gastwirtschaftlicher
Betriebe von Breslan und Umgegend E.V.
heFreitag den 21. Mai, nachmittags 4A Uhr: All-

meme Mitgliederversammlung des Arbeitgeber-
verbandes in Bräuer's Festsälen, Gabitzstr.22
Tagesordnung-

keit des Verbandes.

 

2. Alleoholverbot Ver- schiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der zu besprechenden An-
gelegenheiten wird um möglichft vollzähliges Er-
scheinen sämtlicher Mitglieder der angeschlossenen
Vereine ersucht.
Bräuer, Vorsitzender. Dr. Franz, Syndilius

Schuhmacher-Gewerbe-Berein „36115 Sachs«
Montag, den 17. Mai, pünktlich 8% Uhr: Fach-

licher Vortrag. 2. Pfingstfeiertag findet unser
Morgenausflug nach Neuhaus statt.Trefsp11nkt
6% Uhr in Klein-—,Tschansch Endstation der Linie5
Zahlreiches Erscheinen erwünscht,

I..:A StefanKönig, Schriftsührer

Tischler-Jnnung (Zwangsinnung) Breslau
Die Beitragsrechnung für die Berufsgenossen-

schaft wird den meisten Mitgliedern bereits zu-
gegangen sein und in welcher Frist die Zahlung
zu leisten ist, werden sie aus der Aufforderung er-
sehen. Wo die wirtschaftliche Lage derartig ist, baf,
es nicht n16glich ist, den geforderten Betrag einzu-
zahlen, so bitten wir unsere Kollegen, eine Tril-
zahlung an die Berussgenossenschaft zu senden, und
zu gleicher Zeit Stundung zu beantragen. Wir
haben bereits in diesem Sinne ein Schreiben an
den Vorstand gerichtet.
Ein großer Teil unserer Mitglieder ist mit den

Beiträgen, sowie mit der Sterbeumlage im Rück-
stande. Auch hier wird gebeten, die Beiträge um-

 

prüfnng gehend einzusenden. Nach der Satzung der Sterbe-
umlage kann sonst bei Todesfall kein Sterbegeld

Zugesbnrfe gezahlt werden.
Buchbinder - - s - .vom 2. 8. bis 28. 8.1926
Buchdruclier . . s. - 2. 8. - 28. 8.1926
Minenschneiderinnen g - 30. 8. - 25. 9.1926 Iifchlertag, Snngian, ben 19.1919 20.811ni1926

» g - 31. 1. - 26. 2.1927 Es erfordert die Standesehre, daß jeder Vor-
Elelitroinstallateure s - - 31. 1. - 12. 3.1927 stand der Jnnungen Schlesiens Vertreter zu dieser
Gas- und Tagung sendet.

Wasserinstallateure . - 31. 1. - 26. 2.1927 Wir hoffen, daß bei dieser Tagung eine jede
Herrenfchneider ;- .- g - 2. 8. - 28. 8.1926 Jnnung in Bunzlau vertreten ist und wir dieselbe

- i .- ‚ - 3. 1. - 29. 1.1927 dort begrußen k6nnen.
Klempner « ‚ , »s« » - 3. 1. - 29. 1.1927 Die Eesellenstücke für das Juli-Quartal müssen
Maler . i z . „v: ; 3 - 1.11. - 27.11.1926 spätestens am 1. Juli fertig gestellt sein. An-

_ ,- - g, « « - 3. 1. - 29. 1.1927 meldungen haben umgehend zu erfolgen.
gchlosser . a s- JIs k« g - sä. ä. - ZU JBZZ - Der Vorstand.

U m6 er ‘i s i · . . - 5. . « .

chh ch J« ‚. ._ - 31. 1. - 26. 2.1927 zmaterialangebbte
Steinmetze , ,“_ .' -.;» . - 1.11. - 27.11. 1926 Zu billigsten Tagespreisen bieten wir an:
Tischler s« s -.- - - i - 31. 5. - 26. 6.1926 Möbelrindleder braun antik, auch im Ausschnitt

- - s n s -,— . - 1.11. - 27.11.1926 Abgepaszte Lederstuhlsitze
· . . - 3.1. - 29.1.1927 Knochen-, Leder- und Kaltleim, Schellach
- ‚ FlächenbehandL - 1.6 8. - 29. 8.1926 Matraizem und Markisendrell

Polstermaterialien aller Art, Westfälische Sprung-
sedern _

Näh- und Sattlergarne, Kordel, Schnürfaden.
Auf Wunsch werden Preislisten übersandt.

Schles. Wirtschaths-.A-.(8 zu sBreslau, Blumenstr. 8.
Telephon Ring 6914.

Geschäftszeit: 8—6 Uhr, Sonnabend nur bis 2 Uhr.
 

werden auf Wunsch zugestellt von der Leitung der-

«zu Kostenblut. Alle Mitglieder sind zu vollzähligem

lBericht über dieTätig-- 
Ausschreibungeu

Die auf dem «- Postgrundstüche zu Breslau,
Dominikanerplatz (Postamt 22) erforderlichen
Pflasterarbeiten (einschl. Materiallieferung)
etwa 1880 qm Kopfsteinpslaster sollen im Wege des
öffentlichen Angebots vergeben werden.

Frist für die Vertragserfüllung: 6 Wochen nach
Erteilung des Zuschlags.

Zeichnung, Bedingungen für die Bewerbung
usw» Vertragsbedingungen und Preisverzeichnis
liegen im Amtszimmer Nr. 156 ber Oberspost-
direktion in Breslau, Kaiser- Wilhelm- Straße
Nr.134—-138 zur Einsicht aus und können daselbst
mit Ausnahme der Zeichnung zum Preise von
1,— 91.41, soweit der Vorrat reicht, bezogen werben;
Die Angebote sind unterschrieben und verschlossen

mit der Aufschrift: Angebot auf Plasterarbeiten,
an die Oberpostdirehtion in Breslau, Stelle VI 3,
frankiert einzusenden. Die eingegangenen Ange-
bote werden in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter den 1. Juni 1926, mittags 10 uhr, im Amts-
zimmer Nr.156 geöffnet. «Zuschlagsfrist: 14 Tage
vom Tage der Erröfsnung der Angebote ab ge-

· rechnet.
Falls keins der Angebote für annehmbar be-

funden wirb, bleibt die Ablehnung sämtlicher An-
gebote vorbehalten.

‘Breslau, den 6. Mai 1926. Dberpoftbirektion.

Das Schlagen von Basaltschotter soll nach
den im Büro VII, Blücherplatz 16 II, Zimmer 126a
ausliegenden Bedingungen vergeben werben.

2Ingebote sind dem Bauamte T. Blücherplatz
Nr. 16 III, Zimmer 148 einzureichen bis Dienstag,
den 18.: Mai 1926, vormittags 10% Uhr.
Breslau, 6. Mai 1926. Die Stadtbaudeputation.
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Schlafpuwer
Humorskizze aus dem Toggenburg

von Ferdinand B o l t. _

An einem warmen Sommerabend kamen zwei
Reisende vom Herzen der Schweiz, der Schuh-
händler Brandt und der Wichseverkäufer Hummel,
beide aus Zürich, ins Toggenburg, um sich von den
weiten Wanderung-en zu erholen, · wobei sie be-
ischlossen, einige Tage in einem einsamen Bergdorfe
zu verweilen.

Sie nahmen bei Vetter Scherrer im ,,Sternen«
Quartier, dessen Haus und Küche als gut und.
billig bekannt waren. Auch des Wirtes Keller ward
allgemein gepriesen, was den beiden Sommer-
ffrifchIern ein ganz besonderer Anziehungspunkt zu
Essein schien. Da die Herrn einen gewaltigen Durst
verspürten, verlangten sie sofort nach der Weinkarte
Hund wählten zuerst einen Liter Tiroler, der den
Ibeiden trefflich mundete. So tranken sie bis in die
Nacht einen Liter um den andern und die Stim-
mung wurde immer fröhlicher. Als die große
Wanduhr zwölf schlug, fingen Die beiden Philister
noch an, ein Lied zu fingen, und im schönsten
sLKunsttakte«erklang.denn auch —- natürlich fehler-
Tilos — die schöne »O Susanna« und ,,Still ruht
»der See« usw.

Als der Wirt,kam, um zu fragen, ob sie nun zu
Bette gehen wollten, da es schon bald ein Uhr sei,
Ida verlangten die Zwei aber nochmals eine Flasche,
Ediesmal sogar Rheinwein, denn ihnen war es
{wahrhaftig noch nicht ums Schlafengehen. Der
«Wirt tat zwar nur ungern nach dem Willen der
Beiden, doch brachte er noch eine Flasche. Nach-
sdem nun auch diese, wie ihre Vorgänger, die Kehle
lhinabgelaufen war, stellten sich die Folgen des
FWeingenusses ein. Beide Herren fühlten ein
sschreckliches Kopfweh, verspürten stürmisches Herz-
klopfen und beschlossen daher, Schlafpulver einzu-
nehmen, und da keines im Hause zu haben war
»und der Wirt sich weigerte, den Doktor zu wecken,
iswollten sie sich selbst noch Schlafpulver holen.

· Schwankend, Arm in Arm, zogen die beiden vor
des Doktors Haus und fingen an, Die Glocke zu-
Pziehen, daß diese fast abgerissen worden wäre.
IEndlich öffnete sich ein Fenster und eine Stimme
svon oben rief:
»Wer ist da? Was ist los?" «

- ,,Geben Sie uns Schlafpulver!"erwiderten die
leüricher lallend.

Doch da schrie der Doktor zornig:

,,Machen Sie, daß Sie weiterkommen und
schlafen »Sie Ihren Rausch aust« Und geschlossen
war das Fenster wieder.
Da standen nun die Beiden, von der unzarten

Antwort ganz verblüfft und fingen ins ihrer Wein-
thitze an, gräßlich über den Doktor zu schimpfen, sie
sdrohten diesen zu verklagen, denn ein Arzt sei zu
Tag- und Nachtzeiten verpflichtet, kranken Menschen
Medizin zu reichen. Und ,,krank« waren sie doch
kganz sicher.

Mit Not konnte sie der herbeigeeilte Wirt ein
‚wenig beruhigen und schließlich auf ihre Zimmer
“bringen. Erst spät am Morgen wachten Brandt
und Hummel auf, jeder seinen schweren Kopf
stützend, der ihnen brummte wie noch nie zuvor.

Die ersten Gedanken galten dem Doktor, den sie
nun ernstlich zu verklagen gedachten. Der Wirt
riet zwar ab, doch vergebens. Die beiden begaben
sich nach Dem Morgenessen auf das Rathaus, um
hier ihre Klage vorzubringen. Der Herr Bürger-
meister hieß die Herren Platz zu nehmen und ver-
folgte mit Interesse Deren Erzählung. Und als sie geendet hatten, sprach er ernst und feierlich:

[Tapeten- undLinoleumhaus nasses-same
Größte Auswahl in Tapeten, Borden uLLInoleum‘
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»Meine Herren! Es ist mir außerordentlich
peinlich, eine solche Klage hören zu müssen. Die
ganze Einwohnerschaft ist stets eifrig bestrebt, den
Fremden den Aufenthalt in unserem Bergdorf so
angenehm wie nur möglich zu gestalten. Aber
leider gibt es immer wieder Menschen, die sich den
Fremden gegenüber grob benehmen, wie Ihr Fall
hier beweist; da nützt eben alles Schaffen nichts.
Sie haben gar keine Ahnungs, wie mir gerade dieser
Doktor schon Arbeit machte und wie oft ich ihm
schon ins Gewissen reden mußte. Seien Sie ver-
sichert, ich werde ihm heute noch gehörig die Leviten
verlesen!«

Die Züricher waren tief ergriffen von der
Liebenswürdigkeit des Herrn Ammann, doch be-·
merkten sie, daß sie esgerne gesehen hätten, wenn
der Angeklagte mit 100 bis 200 Franken bestraft-
worden wäre. Der Bürgermeister aber meinte,
da — bei diesem Grobian helfe alles Strafen
nichts. Mehr als ganz gehörig reklamieren könne
er sicherlich auch in diesem Falle nicht. Aber er
werde sehen, was sich tun lasse.

Die zornisgen Herren gaben sich allmählich zu-
frieden und der Dorfschulze bat noch einmal namens
des Rates und des Dorfes um Entschuldigung
wegen des unliebsamen Vorkommnisses

Als die Züricher nach einer halben Stunde
wieder im ,,Sternen« saßen, erzählten sie dem Wirt
von dem großartigen und tüchtigen Bürgermeister
und rühmten diesen wie keinen zweiten, als dieser
soeben am Wirtshaus vorüberging und in des
Doktors Haus eintrat. '

. ,,Donner«, hub Brandt an, „Der besorgt aber die

Sache schnell. Der Ammann wird dem Doktor
gehörig die Weste flirten!” «

Der Wirt schwieg unD trat lachend zur Seite:
denn der Bürgermeister und der Doktor waren ja
doch ein und dieselbe Person! Und hatte seine
Rolle vortrefflich gespielt.

Als an diesem Abend die beiden Züricher zu-
Bette gingen, fand ein jeder auf feinem Nacht-·
tischchen ein kleines Schächtelchen mit — Schlaf-
pulver!
hang und— lachten!

Kokosläustr und Matten
Kokosläufer und Matten, auch chinesische Matten,«

finden jetzt viel Aufnahme anstelle gewebter Tep-
piche in Vorräumen, Schlafzimmern, Veranden
usw. Das ist sehr lobenswert, nur darf man nicht
glauben, wie es vielfach geschieht, daß sie weniger
der Säuberung bedürfen als Gewebe. Im Gegen-
teil: Unachtsame Behandlung verdirbt sehr bald ihr
gutes -,Aussehen und da sie doch aus hygienischen
Gründen bevorzugt werden, so ist eine regelmäßige
Reinigung erst recht unerläßlich. Man behandelt
sie am besten, indem man sie täglich mit kräftigem
Besen abfegt, jede Woche einmal leicht ausklopft,
abkehrt und mit einem feuchten Tuch abreibt, und
endlich jedes Vierteljahr auch noch eine gründliche
Waschung vornimmt, am besten durch Bürsten mit
kaltem Seifenwasser, das mehrmals erneuert wird.'
Hierbei legt man die Matten, wenn es irgend an-
geht, auf ein Brett und läßt sie im Luftng trocknen,
erst eine, dann die andere Seite. Das Brett stellt
man während dieser Zeit hoch. Um das Trocknen
zu beschleunigen, kann man die Feuchtigkeit auch
durch trockene Tücher soviel wie möglich aufnehmen.
Werden die Matten sehr strapaziert, so muß man
die Reinigung natürlich entsprechend öfter vor-
nehmen. Dann behalten sie ihre Farbenfrische
und fehenImmer wie neu aus.

bereitwilligst

Später erst erfuhren fie den Zusammen-«

 

 

Blätter und Blüten
Wir Menschen beklagen uns oft, daß der guten

Tage so wenig sind und der schlimmen so viel, und,
wie mir dünkt, meist mit Unrecht. Wenn wir
immer ein offenes Herz hätten, das Gute zu ge-
nießen, das uns Gott für jeden Tag bereitet, wir
würden alsdann auch Kraft genug haben, das Übel
zu ertragen. Goethe.

Der Reiz der Iugend besteht gerade im heitern
und unbefangenen Hineinstreben in das Leben;
und er wäre dahin, wenn es einem je deutlich
würde, daß dies Streben nie um eine Stufe weiter-
führt. .», Wilhelm v. Humboldt.

 

_ Praktische Winke
Gestrichene Fußböden. Wenn« ausgesahnte süße

sMilch mit Soda aufgekocht wird, so erhält sie eine
bräunliche Farbe, wenn man mit dieser Mischsungx
gestrichene Fußböden abreibt, so erhaIten die
Dielen eine schöne frische Färbung. Auf ein Liter
Milch sind 30 Gramm Soda zu rechnen

Eiserne, innen emaillierte Tiipfe werden leicht
rissig, wenn man sie nicht mit der gehörigen Vor-,
ficht behandelt. Sie dürfen niemals auf Feuerg
gestellt werden, wenn sie nicht genügend gefülltj
sind. Deshalb ist auch die Gepflogenheit vieler,
Hausfrauen, sie zum Trocknen auf den Herd zu
stellen, zu verwerfen.
An der Badewanne, an der Wasserleitung und:

am iWaschfaß müssen an- und abnehmbare Seifen-
behälter hängen, damit die Seife nie im Nassen zu
liegen braucht. Diese Näpfe müssen Löcher haben,
daß alle Feuchtigkeit ablaufen kann. Seifenreste
verwendet man am besten beim Abkochen der
Wäsche. Eine leere Blechbüchse ist ein guter
Sammelort dafür

Gesundheitspflege
Wadenlrämpse stellen sich meist beim CWitzen oder

Liegen ein. Hervorgerufen wird das Leiden ent-
weder durch Überanstrengung oder durch Störungen.
der Blutzirkulation Zur Bekämpfung der Waden-
Ifkrämpfe finD viele Hausmittel empfohlen worden.

» So soll es zweckmäßig fein, Die Füße fest an die
Bettlade zu stemmen. Auch tüchtiges Reiben derl
Wade soll gute Dienstetun. In Fällen, wo diese
einfachen Prozeduren versagen, ist es gut, abends
Vorkehrungen zu treffen, um das Auftreten der
Krämpfe zu verhüten. Zu diesem Zweck werd-en(
Die Waden leicht massiert und mit einem Wng
tuch oder einer Flanellbinde umwickelt. Sindj
Krampfadern vorhanden, so muß man von der
Massage absehen und Die Füße möglichst hoch
Iagern. · -

 

(

Für die Küche
Schw"arzwurzelgemüse. Die Schwarzwurzeln

werden nach dem Schaben in saure Milch oder!
leicht eingesäuertes Mehlwasser gelegt, Damit sies
nicht rot anlaufen. Man kocht sie in leichter Fleisch-
brühe weich, gibt braune Butter und geriebenen
Parmesankäse unD als Beilage Schnitzel oder Pökel-
zunge.

Kartoffelsuppe mit Tomaten. Die Kartoffeln
werden zu gleichen Teilen mit reifen Tomaten und
einer großen Zwiebel ausgesetzt« Sind beide Teile
weich, streicht man sie durch ein Sieb, doch muß
das Sieb so fein sein, daß die Kerne der Tomaten-
zurückbleiben Die Suppe wird mit einem Stich
frischer Butter geschmelzt und mit fein gewiegtem
Schnittlauch gewürzt. Dieser kann auch durch
Thymian oder Petersilie ersetzt werden.

AugustWester‚Breslaul.
Blüchegplatz I9 Tel. Ohle 1744
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Uhren jeder Art u.Stopp-Uhren
empfiehlt zu billigsten Preisen

Emil Hartmann / Breslau l
Schmiedebrücke, Ring-Ecke - Fernsprecher Ohle Nr. 428

Die Ausbildung von· Lehrlingen
« in den Bauhiitten

Die Bauhütte Breslau hatte 1ich an die Schrift-
lseitunsg von ,,Sch-lefiens Handwerk und Gewer «
gewandt, mit der Bitte, feststellen zu wollen, daß
sie durchaus nicht in der Ausbildung von Lehr-
lingen zurückftünden.

Wir haben daraufhin festgestellt, daß die Resul-
state der Gefellenprüfungen der von den Bau-
hütten ausgebildeten Lehrlinge durchweg als
günstig bezeichnet werden mußten. Dagegen er-
scheint bei dem notorischen Mangel an ausge-
bildeten Bauhandwerkern, der sich bei stärker ein-
Essetzender Bautätigkeit auf das unangenehmste
Fühl-bar machen wird, die Zahl der ausgebildeten
Lehrlinge im Vergleich mit der Zahl der be-
fschäftigten Gesellen für zu gering.

 

Merkbund
Der Schlesische Landsesverband des Deutschen

Werkbundes E. V., über dessen Gründung seiner-
tzeit hier berichtet wurde, hat zur Durchführung
ffeines Programms eine Geschäftsstelle Blücher-
platz 12H (Fernfprecher Ohle 4340) eingerichtet
und Herrn Dr. Ernst Jentsch mit der Geschäfts-
führung beauftragt. Der Verband bezweckt, unter-
stützt von den Jnduftrie- und Handelskammern,
den Handwerkskammern und den Behörden in
Zusammenarbeit mit Industrie, Handwerk und
iünftlerisch Schaffenden auf die Veredlung und
Durchgeiftigung der gewerblichen Arbeit hinzu-
wirken und so den Werlbund-Gedanken in
Schlesien zu fördern. Jnsbesondere will er zu
diesem Ziel beitragen durch Vermittlung zwischen
Künstler und Gewerbetreibenden, durch Auf-
Xlärung und Beratung, Vorträge, Ansstellungen,
Preisausschreiben und Veröffentlichungen in der
Fach- und Tages-presse Alle Anfragen betreffend
Vermittlung von Aufträgen an geeignete Künst-
:ler, Handwerker und industrielle Betriebe sowie be-

.Ttref·fs Beratung und Auskünfte sind an die Ge--
schäftsstelle des Verbandes zu richten.

.MWW

Aus den gewerbl. Korporationen
44444---4---4--4444444---444-444-----4444------«4,4---44---4-- 
vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv;

Verband der Tifchlerinnungen Schlefiens.

Geschäftsstelle: Breslau, Hummerei 30.

Um den vielfachen Anfragen und Beschwerden
von Tischler-Jnnungen und einzelnen Meistern
betreffend der bedeutend erhöhten Bsitrags-
zahlungen zur Norddeutfchen Holzberufsgenoffen-
!fchaft zu genügen, bringe hiermit die von dem
44unterzeichneten Verband ergangene Erklärung.

»Der Reichstag hat durch das- Gesetz vom
14. Juli 1925, noch über die Regierungsvorlage
hinausgehend, die Leistungen aus der gesetzlichen
Unfallversicherung gewaltig erhöht. Jnsbe-
sondere die großzügige Aufwertung der seit 1885
bis in die neueste Zeit festgestellten Renten, die
z. B. für die Vorkriegsrenten bis zum Jahre 1909
eine fa1t durchweg wesentliche Steigerung gegen-
über den Friedensbeträgen brachte, hat die
laufende Entfchädigungslaft der Berufsgenoffen-
Iichaften stark vermehrt. Aber auch die Aus- 

dehnung der Versicherung auf die Wege nach und
von der Arbeitsstätte, die Vorschrift der Anrech-
nung des ungekürzten Jahresarbeitsvevdienstes
bei der Rentenberechnung, die Einführung von
Kinderzulagen zu Verletztenrentsen, die Erhöhung
der Hinterbliebsenenbezüge, eine weitgehende Aus-
gestaltung der Sachleistungen u. a. m. bringen
schwere Lasten mit fich, deren Ausmaß noch gar
nicht zu übersehen ift. Die selbstverständliche
Folge dieser vermehrten Leistungen ist eine be-
trächtliche Erhöhung der Beiträge. Die dem
Reichstag unterbreiteten Vorschläge der Berufs-
genofsenschaften, die vor allem durch unterschied-
liche Berechnung der Renten für Schwer- und
Leichtverletzte sowie durch Beseitigung der kleinen
Renten einen Ausgleich gegen die von Regierung
und Reichstag für erforderlich gehalten-en höheren
Leistungen erstreben, find uns-beachtet geblieben.
Die Berufsgenosfenfchaften find gesetzlich ver-
pflichtet, die zur Erfüllung ihrer Aufgaben not-
wendigen Mittel von ihren Mitgliedern zu fordern.
Den im unterzeichneten Verbande vereinigten
Verficherungsträgern stehen andere Mittel als die
Beiträge der Mitglieder auch nicht zur Verfügung.
Sie vertrauen auf die Einsicht ihrer Mitglieder,
daß diefe sie nicht für Beiträge verantwortlich
machen, der-en Höhe wesentlich durch Maßnahmen
bedingt ift, auf deren Gestaltung die Berufs-
genoffenschaften keinen Einfluß hatten.

Verband d. Deutsch-en Holz-Berufsgeno-sfenfchaften.
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Dachpappen
Teerprodukte

Falzbaxxtaieln, Anker— urecht
zur Trockenlegung feu ch ter Wände

liefert in bester Qualität

Hermann Paul, ask-spannende
Breslau VI, Friedrich-Karl—Straße 5
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Obermeifter Richard Rudel-Breslan.

Am 19. Mai 1926 sind es 25 Jahre, daß Herr
Richard Rudel-Bres«lau in das väterliche Geschäft
(Wilhelm Rudel) eintrat, dem er heut noch vor-
fteht. Durch vaftlosen Eifer und geschäftliche Tüch-
tigkeit hat es Herr Rudel verstanden, fein Unter-
nehmen zn einem der größten und leistungs-
fähigsten Dachdeckereibetriebe des Ostens auszu-
bauen. Jn Altheide besitzt er eine Zweignieder-
lassung. Jn der Bürgerschaft wie in der Geschäfts-
welt erfreut 1ich Herr Richard Rudel des besten
Rufes, und daß er auch bei seiner Kollegenschaft
hohe Achtung genießt, zeigt der Umstand, daß er
in der Dachdeeker-Jnnung feit dem Jahre 1919
das Amt des Obermeifters bekleidet. —- Unsere
Glückwünsche dem Jubilarl
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Breslauer Sa en. gesammelt und herausgegeben
von Prof. Dr. icharb Kühnau mit 27 Bildern
von Alt-Breslau. Preis brofchiert 3,80 .211, vornehm
gebunden 5,—- du. Oftdeutfehe Verlagsanftalt
Q}. m. b. H» Breslau.
Das umfassendfte und überhaupt das erste Bres-

lauer Sagenbueh, das die Sagen nicht bearbeitet
oder zurechtmacht, sondern unverfälscht im schlichten,
anheimelnden Ton der überlieferung erzählt und jede
Sage immer an das Wirkliche anknü-,pft sodaß
wir zugleich ein historisch getreues Bild der Stadt
und ihres Lebens erhalten. Geradediefe Sachlich-

Bücherbesprechnngen
 

  

 

keit macht einen Reiz des Buches aus. Daß es zu-
dem von wiffenfchaftlicher, volkskundlicher Bedeu-
tung ift, braucht, da es sich um ein Werk des an-
erkannten Sagenforschers Kühnau handelt, nicht
hervorgehoben zu werben. Wesentlich ift aber, daß
es zugleich volkstümlieh geschrieben ist und dadurch
weiten Kreisen willkommen fein wird. Wir leben
freilich in einer Zeit, die nach Zweckmäßigkeit und
praktischem Nutzen entscheidet und bedenkenlos
mit altem romantischen »Kram« aufräumt. Aber
noch ift auch in uns eine heimliche Sehnsucht nach
dem versunkenen Zauber der fagenumwobenen
Winkel und Gassen, Mauern und Türme unferer
Stadt, die hier zu neuem Leben erweckt wird. Ein
Buch, aus dem man staunend, lächelnd und ehr-
sürchtig sieht, wie Breslau vor Zeiten war, ein
Buch, das für jeden Breslauer und manchen
Schlefier und Sagenfreund eine festliche Freude be-
deuten wird. Viele alte Zeichnungen der Bach-
Mützel’fchen Sammlung schmücken das vorzüglich
ausgeftattete Buch. Zu beziehen durch alle Buch-
hanblungen.
M

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Svndikus Dr. Walter
a e 1 ch l e und Svndikus Walter B a r a n e k; für den Anzeigens

teil: J. A ft, Breslau 13, Gabitzftraße 91. Tel. Stephan 37 934 —-
Verlag: Verlags-Genossenschaft,,Schlefiens Handwerk u. Gewerbe«,
Blumenstraße 8. —Druck: Grafs, Barth E.omp (W. Friedrich),

sämtlich in Breslau.
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Geschäftliches.

Der Einkauf von Farben und Laeken ift Ver-
trauensfache und empfiehlt es 1ich, beim Einkauf
folechr 1ich nur an ein Fachgefchäft zu wenden.
Hierfür dürfte das als preiswert bekannte ,,Bres-
lauer Lack- und Farbenhaus«, Breslau 8, Brüder-
ftraße 34 und 55 in Frage kommen und empfehlen
unseren werten Veziehern, sich beim Einkan sämt-
licher Malerbedarfsartikel vertrauensvoll an obige
Firma wenden zu wollen. Der täglich zunehmende
Kundenkreis sagt zur Genüge, daß die Firma auf
bem be1ten Wege ift, ihre Kunden in jeder Weise
zufriedenzuftellen
Kurz 1ei noch erwähnt, was unter anderem dort

zu beziehen ist: sämtliche Farben und Lacke, wie
gußbodenlaeke Farbenlaeke, Fahrrademaillelaeke,

ootslaeke Wagenlaeke, Möbellacke, ferner Poli-
txxren, Beizen, Bronzen, Kitte sowie Leime für
Maler und Tischler.
Als besondere Vergünstigung bietet bie Firma im

Monat Mai einen Sonderrabatt von 5% und bitten
wir hiermit nochmals unsere werten Bezieher, diefe
günstige Gelegenheit fich nicht entgehen zu laffen
und sieh beim Einkauf auf unfere Zeitung berufen
zu wollen. Zum Schluß verweifen wir auch noch auf
die Anzeige in dieser Nummer.
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_ _ Spezxell: lich leistungsfähige
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preiswert I Tiergarten-Drogerie
» Gegr.1882 Tiergartenetr. 28

   
 

 

  

M. C. SALKOWSKI-'8RESLAU 10 t???
Kunstechleeeerel, Blucheretraße 11. Tel. Ists-i
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Slcherhellsiuren und Gluer‚l(unauchmlede-
erbelten In Bronze und Eisen. schauten-ists-
eeleeee. Glasdächer und alle sonst-besten «-



Deutsche landwirtschattI.AusStellun
31- Mal bIs Ö- IIIIII 1926

’ Its-mes- esse III-III ausstellen- · lasse-besass- empfehlenswefl

    

 

   

  
   

—

“mm ERNST neun-knieenLadenbau

Flrrnenschilder Hauptgeschäft Düsseldorf

MBIBIIIIIIGIISMIIGII WERK DÜSSELDORF: WERK WESTIO-WESTF.:
lBIIIIIIllllIEIISIGIIBlI . . Femruf: Amt lserlohn 117

S F b k tM a r k l s e n arg " a n a ton Eisengießerei und Metallwarenfabrik

chaläilgarten Fachausstellung Särge -— Sterbewäsche — Sargbeschläge aller Art. Fagharsstleglting

er in 2
f Scherengitter Berlin 1908 VII-HEFT 523°eiiäe°f°iaifeä‘g°€iäii‘s‘ää‘i°h - ·

D. R. P Breslau lll Höchste ÄllSZelChllllllg‘ »

Breslau X Goldene Medaille « Früh“, mm,“ 34 Altona a. d. Elbe Berlin-Lichtenberg Mailand Große goldene Medaille ;
Feiltgeyltsgsc Frist-B Fernru Ohle 5651 i

; e . . U . .
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Gräbsdrener « Fernspr.„mm P.Heime-,Breslau 5 5,6mm,
Terrazzo» und Baugeschäft

Ausführung von Maurer. u. Zementarhelten

Ists-sue - Flleaen - Treppenstufen
Grabdenkmtller u. Cassius-sangen

Gartenzäune an: Beton und Kunstgranll / Bürgersteige In lement und seminis
l

Möbelstoffe
sah-uns

Flasche aller Art
Matratzendrelle

Tlseh- und Dlwandeeken
empfiehlt in größter Auswahl

Richard Haibach,
Breslau 1, Kupferschmledeetraße 34, an der Stockgasee
Bezugsquelle für Tapezierer, Sattler, Höhen-anmutigen und Gebeinen

« —- Verlangen Sie bemusterte Offerte —- -

 

Breslauer

 

 

schuf-Miso —- 

 

Linoleum -Tapeten
Älteste: Spezial-Geschäft für alle Llnoleumarbelten

Paul Rother
Breslau 5 - Augustus-in 23 . Tel. Stephan 53980   

| Bei Krankheit und Tod entsteht oft non I
Hier hilft die

Krankenkasse »Hoffnung«
Versicherung-Verein

Aufnahme von Mitgliedern männl. u. weibl. Geschlechte Im
allter von 14 m 50 Jahren aus finalen—6mm u ‚um.

Die Kasse gewährt bei lreier Arkiwabie
1. Zu chiisse für am und Med
2. Krankengeld für 26 Wachen in 4 Klassen.
3. Siechegeld ebenfalls In 4 Klassen.

Jiie Beesicheennaepsii ii e besondere geeignet als Lu-
m3 im Gesmöfiezinnnee (tut:

veeni«um 16lvon“ 9—12übeverneinen-.

 

 

Lack- und Farbenhaus ’  
; Breslau c- BrüderStraße 55

  
ist bekannt als preiswert in

Wi»

Pelz-Haus Robert Geike
Ohlauer Straße o4 / Eingang Katzen-Ohle"

Telephon Ring 7076
Aufbewahren von Pelz- und Wollsaehen

während der Sommermonate

Reparaturen
und lJmänderungen jetzt besonders preiswer
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Sehr wiWaU sobthqtt Ansichneidenu
Kaufen Sie sich i

’, los-

odee verbessern Sie Ihre Anlage durch einen Bee-
starker und Saat-interne: unb lassen Sie i re defekten

Hörer nnd Apparate reparieren m

naninnauswmiweine EsssssssssssissssissTel. Ohle 9584
Einige Beispiele:

Deteitorapparate150 km Reichweite nur 9,50 Mk.

Der gut-e Arke-Damms . « ej- -
‑ neue Raha-

 

 Der meltbel. Stentoehlieeestatt 10 nur 750 um. i

« “ « Malerbedarfsartikeln
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« , " f I ° . s I s 3 s « « s Sämtl.Karosserie-,Wagen-
I Paul seIDOIt ZWEITER-BEF- und stell-nacheif- Arbeiten

Z Mechan. Werikstättlen schlossen
.m.b. .

E Breslau l, Albrechtstraße 22/23 -

» .
i I
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Bassins
schwarz und versinkt

gibt laufend
und koukurrenzlos ab .

Ad.Paeizoid
Autogene Sck weiß-

_„_._ anstalt und Ba sinbau

Breslau 6. Friedrich-Wilhelm-Stt. 99. Tel.Ohle 2872

     

 

  
  
    
  

    

    
  
  

      
  

    

Neu eröffnet!

Lack: und Farben:
Spezialgeschäit

lnh. MaxBleilu.AdolfAndritsehke «.

" Feldstr. so - 'I'el. mis- so: «

Malers und Tischlerbedarf
wre

Farben - Firnisse / Lacke / Leime
Pinsel / Politur - Beizen - Bronzen
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 UnSereReparaturwerkstatt
in Tschechnitz bei Breslau

repariert als Spezialität Leichenwagen _
  

  

 

S t r e i c h f e r Es: “(5)le u. Fußboden- — Elektromotoren und gesgillflliosffnvemifgfen

Ums-Des- " Transformatoren gA. R. Strauss, Schweidnitz  « Die fachmännische Bedienung und jed. Systems, in kürzester zän bei billigster Berechnung
Beratung liegt in den Händen des
bekannten früh. Geschäftsführers
des Breslauer Lack- und Farben-
hauses, Herrn Max Blei!

Reelle u. prompte Belieferung a. n. außerhalb ‚

 
 

W Bei Bedarf bitten wir, sich an uns wenden zu wollen

Bei Störungen rufen Sie BreslauR 4009od. 4068 an
Bei eiligen Fällen erfolgt Abholung d. uns. Lastkraftwag.

Drahtzäune
Tore und alle Arten Gitter liefert billigst

Wilhelm Schwarzer, lnhaber: P. Czok
Breslau, Hirschstraße Nr 66. Fernspr. Ring 66.

    
   

   
Adressentafel für das Handwerk und Gewerbe

 

    

 

 

 

 

  

      
  
        

  

    
   

 

        

 

 

    
 

   

  

    
 

Akkumulatoren Brandwundsalbe n _ a“ e Jalousien Ofenbau Stempel, Schilder

I u. K-VIu P I 8mm « « AlWifl Kaiser
· Breslaul Beuscheslma l4 Bl'lllflllll « l1 Z i I

Karl Kahgegz Ellillllll+ Tllllllll. Blll'0 - Tel-01116 7556 / swklsk l}. MJIHFFOFHOMW ZESZZUFIIZMZUS 15
ZMIUUI TC'. ‑ Eiektr. Anlagen. Spezialhaus für e e on _e , .

Große Groschengassell gö’niägfgg'äggg-l sämtlicher Art Rache-, Farben Lacke M- "Im sqqssasclqllssss ßtrl'lllllllll Stroflc TEL R- 6614- ·
Hummerel 45 gegen Brandwunden, A t l Las-Ton Finr’isse « Hüllflram'nfllllflallli Ziel. Gtephan 32834 ; s

Re a r a tu r w e r k . Flechten, Kram f- u DE e r. auswasser- ) Ausführ. sämtl.Reparaturen ' ' .
r?ad estation adergeschwürPe Anlagen alle Sorten Pinsel und - altem · Glaube M- Max Reich ;

erhälrlicfhmistsllen Apparate und Maschinen Malerfbaglgli'ggrtikel Pianolorteiabrik —l?{;sla|15ls—
W Apotheken B'BS'au 1 _ Trau tt B dt TelefongR. 1626

Slmtl. Installationsartikel APIIYFFMFPP Ioßmarkt 14 n n s mm" go ern
für Gas, Wasser u. sicut-ro Breslafli Steinmnlr w Telefon Ohle 9837 II c er “m" F" "h" Tapezierer

o · Versand durch Näch- Farbenhaus Waterloo Breslau Il' Breslau l, Ring 8. Tel.R.686 —----——-

Milde - . nehme vomHersteller Elektromotoren BkCSIFTJckYIUMSW 8 Siebenhufener Str. 66 Ägtgsklsk lgld 81’588!“

hi‘diflßeuflha" m. h. ll. B _ 0.0.0.0.0 Wo “ä. m80, Fernspr. R. 310 a r res aus onst-v Werner

Breslau 3, Freiburgerstr. 7 W sämti Malerbedarfsartik Jalousien. Roll- Pumpenbau Breslau,Trebmtzerstr.66‚
URAN|A‚_B" ElektromOtoren « « laden, Ist-CI _— Tapeziereru_Dekorateu|-‚Fernruf Ring 6666 uro_ und » · ·

A m ru Da f PERKEO-Relse Vertrieb umspannt-Mr (i l i h A t Fenstergitter. Reparat- . s : .« Spezxalgeschäft
I'ma ren r mp- ° ' Ank um avansce ns . · · .

und Wasserleitungen, sehfelbmaSChmen u. (eintägige: Großes . · Klischeefabrlk A. Burgemelster für Lmoleumarberten

Eindruck-Apparate und Alfons Kraemer Lager auch gebt. Motoren
Einrichtungen Neue Taschenstr. 10 und Zubehörteile aller An

auf] Seeliger Fernruf Rln94189u.7694 Ernst Lehmann
Breslau Vorwerkstr. 7
FernSp’recher Q_ 7445 Breslau X, Matthiasstraße 9     

  

    

 

Bl‘flßlflll H. Icscslsllsk
sonne 11——13. Hi 2337. Türsch'ießer
_Reparaturen u. sach-

gemäßes Anbringen von

· rlsalnncne nisten
·« Gurilerel
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Bürsten u. Pinsel Fernsprecher Ring 7489 ' T -

. Sanitäre Anlagen Machle aller S dem:
Bauklempnerei Ram- scnlßlllllfll' 0.0.0.0.0 (l Fa- legeså g -- schlossekaktzpåteulkäjkt
—- , Farben u. » Lacke ‚ . IMM· Paul flagge s- eo z? Streng 80.1 e“ ms“
gan‘nem‘mem und Brüllaiu äräiäti‘ä‘si‘l” _ ‚ - Bischofsh‘. 12; und ”'9' ' 7«I«ic,»k-C;iiko meh.tineschmol(, Sdllosserm.
edachunzs DIE-hätt · - « - - « T 1 R Es a" Breslau l Neue Gasse36Tel. Ohle 8717 e . ins 7760. _ . .

. “”“m °" Anfertigung samt-. ins Kufen Sie Farben, Lacke ; . _ mm W "mm.“ RIGHT-Zis- --
Mast "0mm“ . Fach schlagenderArtikel bei i 5 » e Wage-Im n. Wissenscka

pez.: Masehinenbiirsten ‚ He muss—Anlagen ‘El' t J hk
Breslau 8 H‘flllz EI'ÜSBIIBI —' -——---—----———„ llS asc e _ Schlosses-ei - ..

Brüderstraße 34 Breslau 6, Leuthenstr. 60 waulgeoggeöleo. Licht- und Kraftanlagen " — oval-It fimnl
Tel. Ohle 7230 Imolllllllel', man“ Fernsprecher Ring 3270 Jagenseuksøüw Radio —
dVOI'WCI'kStl‘.61. T.O. 1581 Oresqu 1 Breslau I, Graben 39 "ernerl Konflilz Schmiedemstr. u'wagen‘

‚ Itzt-»meer 21 Tel. Ohle 1838 vorm. R. Kleinert bauer B ro. I s II II

liaummnnml um! Drechslerei —. - ”m" “im"W - Auchso««k.k21.2»»2i2k. Breslau, sstwsstksz AMXITTTTSTZTIL .-
g Warnungsgescnim Dr ch l . Carl Hallwrg Holzbearbellungrnxchlm ; s""°"‘““"°'““ °‚ new-. astwagenanhäng. ;
· J S h b t fü H C S Cl‘Cl GrünstrJS. Tel.0hle 5853 · II .l Ich man n Schreibmaschinen — Do O l1 er r andWäzläz-rndndustrle- stkeiäigkedkti e Fliegt-en Käfige?” Bresll, Taschenstr.23/24 « i,Breslau l W Arnold u 0 ev ac » en ‚ . . « Telefon 01110 4309 URANlA-Büro und

s Fußboden-Lack Vu ' maschmen . _ Handwa en, 2. u. ströde
Neumarkt 23 Sandstrflß, Tel. Ohle‚3806. ." · Etltltailhlsszglxd rf '‚ · ’ untzlggegk— wenns-eser Kraft . PERKEO—Relse Rollwaggen, Kutschme

» sowre a e aer a s- ‘ « ' ·
Eggdg'ggfcmggflgggg Elektr. Installation . arm-et zu billigst. Preisen _g ‚ m... 7 ÆMMMWM - Schreibmaschinen “23:96; #322.573

«klagende Arbeiten _ ‚ " "' “"0"“ “am" ' ' '— - V - WM Linoleum FNeuflgscgeggtr-ggn Zahnräder
Ioeoooeooo o .. « - such-ens- ""—"—"""' muss- nn u- --—————-Bedachnngen M0" m. “um“ ‘ ‘ __ C|__ 80518/22 .............

— » -

AusführungsämtlJGemp- z"“"‘""‘“" Bei mir · . IMMI 0. 7232 Stahlmatratzen
nerarheiten.SolldePreise "“"“ n Oriinstr.8 ax en ' ' s« Teleph.0 e2023 « h n 5' - i530m ““80“ Ingenieurbüro für elektr. » er a en 1e . . Granulmner 81", 98|

Bauklempnerei m... Licht u. Kraftanlag. jeden samtl. Farben, Lacke Hundeseherer B esla X Stahlmatfatzen · Telefon Rin 713Installationpoeachm Urahn .Ausf.v.Telefon- II. Ilalorbedarfsartlkel I’ u g
Breslau, Steinstr. 97. Klin e anlagen u. Radio . . Kohlenstraße 24- und Bettstellen en groe. 0000 o eo eoe o eo «
Tel Stephan 32139 Oro . Lager v.Mascbln. Z“ billigsten Preisen - . Ständiges Lager

« · . Motoren BeleuchtungsI I « . » “'88"! Mal-Man um m ß “Stil Zentralheizung
Brunnenbau körp. u. Material. Groß- Rudolf Slgll“, « für Llnoleum “M e" 0 l" I 50h! _ . -
—- Vertrieb v_05ram.‚D|-aht. Lack F b h \‚ T"°"“""°“°" . Stabizugfedermatratzen-

A. "Burgemeisten “lädks Philipan Anllzceh · ußmaixu en aus! "und“ werden ge. Iueglolohdfunbldon labrlk MOB}: cufö E «
w c e . u. asc .- . = - s

Breslau x, Roume „en,. „umMgeküsst Orlbsehener sinne 54. mmfigm WMJHFMSO EIN-U- "dumm" « mm—wimsu--skk.csxso
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Draht
Telephon tephan 34 464

\l’/‚ll‘
L’n

\fimdaafiüähdearfßefßä

ANZEIGEN
Stellengesuche u. -Angebote

An- und Verkäufe

Famlllen-Nachrlchten

berechnen wir nur mit

für den Millimeter und
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Plennlg
bitten von dieser Neuelnrichtung recht
regen Gebrauch zu machen. —- Gefälllge
Einsendungen bis Mittwoch jeder Woche an

Johannes Ast, Breslau 13, Gabitzstraße 91
    
 

 

 

Man echte aus'drlicklldi aufdie schuf-merke

Luianin Nerven. und Beruhigungstee verschafft

Dir Arbeitslust. Wohlbehagen und se-

sunden Schlaf. Zu haben in allen

Apotheken u. Drogerien. Paket 60 Pfg.

Luianin-Vertrieb f. Deutschland
Breslau 13, sehst-streu- II

Man verlange ausdrfldrllch
den echten l. u} a n i n- Tee und weise alle Nachahmungen zurück  
 

 

 
 

Kochen,

Backen,

Heizen, ·

Baden,

Löten,

Härten,

Schmieden,

Schweißen 
Kostenlos Rot und Auskunft

Städtische Rohrnetzbetriebe
Ausetellnngsranm: Losslngplatz 3. Forum! Ohle 8140-8142.

 

 

Gas-v,
Wassern, Kanalisations-‚

Brunnen- und Plumpen-nieer

KarlBirkner
Breslau IX, Hedwigstr. 16, Tel. 0hle2555

 

tgeflechte, Drahtgewebe, Drahtzäune r Alfons Gottwald
Breslau 1Z, Steinstraße. Telephon Stephan 34 464

 

Leitern
für Maler, Tapezierer und

installateure

BOBDBISDI‘OSSB llllll lile lIlll. an

Leiternfabrik
. —. » Æslllllscllsllllkslkslls 234/6

· ‘L « Kein Stadtgeschäit

 

 

 

Spezialität:

Hill'lllll- lIIIll
Sfllllßll'llllflr-
Markisen

’ seminis-tolle
Neubezug von
Marklsen und

Zelten
Reparaturen

Gebt. Pieschek, Breslau 8
Marthastraße 16/18 Tel. Ohle 1216
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MMIllsieM
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Garl Feisl: -

  
 

öhmoschinen
san all-bewährter Güte

hlungs =
bedingungen

 

_ · Der Hnadwkerer u.

sk-; .. Gewerbetreibende  żI
. deckt

eselnen Bedarf an

MÖBEL
seien 68

S’chlal-‚ Speise-

Herrenzimmer

Küchen. Polster-

waren sowie auch

E l n z e l m ö b el

N.U R
bel den ·

Vereinigten Breslauer j
Tlschlermeistern -

münslnäniller slnil ausgeschlossen.

+H

 

   

eftaiin
w. z. Nr. 273723

Bestes Hundschutzmittel der Welt,
unentbehrlich für jeden Sportsmann,
Handwerker u. Haushalt. Der Ver-
letzte kann sich beliebi oft waschen, weil
sich die künstliche aut nicht entfernt.

_ Gutachten vieler Aerztc.
l Flasche Mk. 1.-— überall zu haben.

Alleinverkauf für Bezirk Breslau:

KhrIIEhPolanlte, Breslau l,
set-sit- Ion Telefon 0. 3535

ackefärbenFIrnme
Ethik-siehe 

augeschäftKiehnel s. Co.

 

lach-u.Erben/nimm;

Maurer-.
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Sämtliche Masch i n e n
für

Holz-u.Eisen-
bearbeitung

liefern sehr preiswert
zu günstigen «

Zahlungsbedingungen
sofort ab Lager

Gebr. Weiss
Breslau ll

Tel. Amt Stephan 38531

 

 

 

H. Jonas
FriedrichuWilhelm - Straße l7

Kinderwagen / Korbmöbel
Kinderbettstell. / Extra billig!
Reparaturen und sämtl. Ersatzteile

Vor-eisu- erhält 3 Prozent Rabatt!
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THIS-II- “illans
SVerzinnerei / Verzinkereis
s Spezialität: s

Rohrverzinkereien bis 12 m Länge

S Blechwaren s
s Breslau / Siebenhufener sit-. 67 / Tel. Ohle1374

OIIIOGIEANCNIIIIIIANCNIIIIIIO

IOOOOOOIOOOOOOI

- . _Erste Schlesische O
BlasebaIg-Fabrik:

· ä s . _. E. niesen
lnhaber: Karl Aust

Breslau 6, Friedr.-Wilh.-Str. 37 .

Re p a r atu r e n schnell und preiswert

IOOOOOOIOOOOOOI

E- Werkzeuge
Illu- Tischler, Schlosser. Schmiede.

Autoschlosser. Installateure

,« zu äußerst billigen Eröffnungspreisen

_ Herbert Wiese
s Vlklorlaslr.10 an der Höfchenstr. _
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Jalousien jeder Art

Reparaturen
sowie großes Lager sämtl.

Ersatzteile
billigst

A.Nest-ermannte
Hohenzollernslr. 83 . Tal. St. 31075

Radio (
Spezial-Großhandlung - Ostdeutscher Rundfunk

Heinrich Bullen a an. Wanst-c an:
Telephon Ring 6553 Telephon Ring 7738

 

   

 

’ fil‘lllilllll'flll Mk M
‚Rieger, Rothe Q Co.

G. m. b. H..‚

lnh. Hans Bettel-
Breslau 8, Vorwerkstr. 53

Telephon Ohle 846/847
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: Karl Biehan,Hasekmelstetsz
: Tfll. “.1545. Breslau II. Tailfllllllflllßll‘. B9 :

Bau-Großglaserei. Mee- und Bilder-I .
handlg.‚ltunstverglas.‚nutoseheiben .
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Sternstraße100 - TelefonMagst49
Zimmer— und Betonsrbelten, Neu- u. Umbauten,

moderne Schaufensterausbautem Fassadenrutz, Besei-
tigung von Hausschwamm und Trocken aule pp.


